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Sommerabend.
Heiß war der Tag
Im Sonneoglühn
Nun senken kühle Schatten
Sich über Tal und Matten,
Durch Flur und Hag
Zur Erde hin.

Vom Himmelsraum
Blinkt erster Glanz
Nachtfalter schwirren leise,
Gar emsig-froh im Kreise.
Der Waldessaum

Spielt auf zum Tanz

Es summt und lacht
Im Blumenflor!
Die kleinen Käfer flirten,
Und Grillen locken, zirpen
Nun schreitet Nacht
Zum Licht empor!

Vom Aehrenfeld
Zieht froh heimwärts
Jungvolk am Weg vorüber,
Singt traute Wanderlieder,
Und preist die Welt
Mit Aug und Herz
In Wald und Hain
Strahlt Mondenschein
Vom Sternenzelt hernieder!

Afar&Ti Gtrfor

35er Sunbesrat beantragt ben eib»
9enöffifd)en ©äten bie ©ewilligung non
le Sr. 7000 für bie nächftes 3ahr in
oürid) ftattfinbenben beiben internatio»
naten 3ongreffe ber £)iftorifer unb ©ho=
l.wlogen. — 9tn bie internationale 3on=
îerenj für öffentlichen Unterricht, bie jur»
3eit in Senf tagt, bewilligte et einen
-oertrag oon Sr. 300. — 3um fdjwei»
3err|d)err 3onfuI in 3auttas (fiitauen)
würbe an Stelle bes 3urüdtretenben
Jroniuis SBeingart ber bisherige ©er»

bes ©eneraltonfulates ber Schwei
in ©tünchen, Dr. Sriebrid) 3äftli, er»
nannt. ©r entfprad) bem ©üdtritts»

oon Dr. ©ruft ôaffter, Ober»
?!nj!"tbetar ber eibgenöffifchen 3entral=
owltotbef, unter ©erbanfung ber qelei»
neten Dienfte.

„
® j®.. ©oIi3eiabteiIung bes e i b g e »

of f11 djen 3 u ft i 3 » u n b © o I i e i
Portements bat bas Ausliefe»

rurtgsbegebren gegen ben früheren ©hef»^ £es „©euen ©Mener Sommais",
-®nlter ©agelftod, wegen Sehlens

mes ftrafbaren Datbeftanbes abgelehnt.
-Cas erbgenöffifdje ©tilitär»

bepartement oerfügte, bah im
iôerbft in brei ©efrutenfcbulen, ie einer
in ber ©3eft=, 3entral= unb Oftfd)wei3,
oerfudjsweife eine päbagogifdje ©e=
trutenprüfung burchgeführt werbe. —
Das eibgenöffifdfe ©olfswirt»
f ch a f t s b e p a r t e m e n t hat bie ©reis»
fontrolltommiffion 3ur Xteberwadfung ber
©3arenpreife wie folgt 3ufammengefeht:
©räfibent: ©oberi ©ahub, £a Dour»
be=©eil3; ©i3epräfibent: Sürfpred) ©.
©équignot, Dcpartementsfefretär bes
eibgenöffifchen ©oltswirtfchaftsbeparte»
ments, Sern; ©îitglieber: ©rimus ©on,
©eftaurateur, Sahnhofbüfett 3ürid);
Dr. ©orel, ©isebireftor bes Schwei,
©auernoerbanbes, Srugg; ©ationalrat
(5. Dutirociler, ©eiter ber ©tigros 91.=©.,
3iirid); Dr. 3ean £oh, Direftor ber
£>anbelsabteilung bes eibgenöffifchen
©olfswirtfdjaftsbepartements Sern;
©ationalrat 3. 31g, ©räfibent bes
Sd)wei3. ©tctall» unb Ithrenarbeiter»
oerbanbes, Sern; Stänberat Dr. 9t.
3ten, 3entralpräfibent bes Schwei. De»
tailliftenoerbanbes, 3ug; Dr. ©. 3aeggi,
Delegierter bes Serwaltungsrates bes
©erbanbes fcbweiserifdjer 3onfumoereine,
©afel; ©afpar 3ennp, 3nbuftrieIIer,
3iegelbrüde; Dr. 3. 3äppeli, Direftor
ber 9tbteilung für ©anbwirtfdjaft bes
eibgenöffifchen ©oltswirtfchaftsbeparte»
ments, Sern. Der ©reistontrolltommif»
fion tommt lebiglid) ein begutachtenber,
beratenber ©baratter 311.

3m S11 n b e s h a u s hat bie Se»
rient3eit ebenfalls begonnen. Die
©unbesräte ©totta uttb ©tter finb in
Serien unb ©unbesrat ©tinger weilt
nod) 3ur 3ur in 3arlsbab, oon wo er
Dorausfictjtlidj am 27. 3uli, geheilt oon
feinem ©allenfteinleiben, 3urüdtehren
wirb.

Die 9tufhebung ber Sanftionen
bradjte ber S. ©. 93. im ©üteroertehr,
befonbers im Dranfitoerfehr oon ©e»

tnüfe unb Sübfrüdjten aus 3talien nad)
Deutfddanb, ôollanb unb ©nglanb eine

fpürbare ©elebung. — Die S un bes»
bahnen beförberten in ben erften 6

©tonaten bes Sabres 52,345,545 ©er»
fönen, um 2,496,905 weniger als im
gleichen 3eitraum bes ©orfahres. Die
©innahmen aus bem ©erfonenoertehr be=

trugen Sr. 56,805,422, um 3,096,082
Staufen weniger als im erften Salb»
fahr 1935. 3m ©üteroertehr wur»
ben in ber genannten 3eit 5,716,949
Donnen bcförbert, um 677,089 Donnen
weniger wie im ©orfahr. Die ©innah=
men erreichten Sr. 72,128,243, ober um
Sr. 10,730,160 weniger als 1935. Der
©efamtbeiriebsüberfdjufe beträgt Sr.
28,191,264 unb bleibt um Sr. 6,227,650
hinter bem ©orfahr 3urüd. — Der
© e r f 0 n a I b e ft a n b ber S.S.©. war
©nbe 3uni 28,809 ©tann, gegen 30,031

©tann im 3utti 1935. Das bebeutet
einen 9Ibbau oon 1222 ©tann.

Der fd)wei3erifd)e ffirohbanbels»
i n b e x hat fid) im 3uni taum oer»
änbert unb ftanb 3U ©nbe bes ©to=
nats auf 91,6 (1914 100). 9Iud) ber
fianbesinber ber Sehens bal»
t u n g s î 0 ft e n ift faft gleid) geblieben
unb ftanb ©nbe 3uni auf 130.

3m erften ©»atbfahr betrug unfere
©infuhr 541,9 ©tillionen Stauten
unb bie 91 u s f u h r 396,2 ©tillionen
Stauten. Daran parti3ipiert bie Ithren»
inbuftrie mit einer ©infuhr im ©Serte
oon Sr. 2,099,680 unb einer 9tusfuhr
oon Sr. 56,283,947.

3tt 17 größeren Schweiserftäbten gibt
es bereit insgefamt 17,000 leere ©3ot)=
nungen. ©enf hat 11 ©ro3ent teere
©Sohnungen, fiaufanne 10, Sugano 8,2,
©hâtelarb 10, ©hau.r=be=Sonbs 8,2, ©a=
fei 3,7, Sern 3,6, 3ürich 3,5. ©imrnt
man ben 3trtsoerIuft mit Sr. 1000 pro
©Bohnung an, fo ergibt fid) ein jähr»
lieber 9tusfaII oon 17 ©tillionen Sranten
— bie trobbem an ben meiften Orten
oerftcuert werben müffen!

Die 3af)I ber © a b i 0 » 3 0 n 3 e f
f i 0 tt e n in ber Sd)wei3 betrug ©nbe
3uni 434,115, gegen 432,222 auf ©nbe
©tai. Die 3unahme im 3uni betrug
atfo 1893.

3n ber ©ad)t 00m 18./19. 3uli fegte
ein gewaltiger Sturm über bie ©egenb
oon 9tarau. 3m ©upperswiter ©Salb
warf er eine mächtige 9tta3ie oon 30
©teter faöbe auf bas ©eleife ber Sun»
besbatm. Der ©ertehr muhte eingeteilt,
refp. umgeleitet werben, bis ber mäd)=
tige Stamm 3erfägt unb weggebradjt
werben tonnte. Die 3üge hatten ©er»
fpätungen oon IV2 Stunben.

3n ©? ü n d) e n ft e i n (Safellanb)
würbe ein Steinbrudiarbeiter oerhaftet,
ber einem ©lettriter Sr. 3200 aus ber
9Bohnung geftohlcn hatte, ©ei ber
Hnterfudfung ftellte fich heraus, bah ber
Steinbrucharbeiter auch anberen ©er»
fönen ©clbbeträge bis 3U Sr. 1400
burd) ©aunertrifs entlodt hatte.

3n ber 3iesgrube Siebisborf
(©urmels, Sreiburg) fanben 9lrbeiter
einen Stoh3ahn oon 2,60 ©teter Sänge,
ber einen Durdjmeffer oon 18 3entimeter
unb ein ©ewid)i oon 80 3iIogramm
hat. ©s bürfte fich um einen ©tammut»
3ahn hanbeln.

3n Slims (©raubünben) fdflid) fid)
ein Dieb in ein Sremben3immer unb ent»
wenbete Schmud in hohem 9©ert. ©s
hanbelt fid) um ©erlen» unb Srillant»
armbänber, ©erlenfetten, ©latinfinger»
ringe unb ein golbenes 3igarrenetui.

3n ©aufanne ftarb am 18. 3uli
©bouarb ©ilet, ber ©ater oon ©unbes»
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Zorrirlierudeiid.
Heilz wsr 6sr I^Äß

Im soonsoßlülm!
IXun senken kükle sciiatteii
Zivil über 1»! IIN<! Nstten,
Oureb I lur unü Haß
^ur Lrâe ììin.

Vom Hivamelsraulli
Lliiikt erster (Zlan?.

IXaebtkalter sebwirren leise,
<Zar emsiß-Irob im Kreise,
Der ^alàesssunì
spielt auk slum ^«»21!

bis summt uncl lacbt
Im Llumenilor!
Die kleinen Käker llirten,
I5nâ (drillen loàeii, ?iirpeQ!
lXun sebreitet IXavbt

^unì I^iàt eiupor!

Vom Vobrenlebl
^iebt krob beimwärts
lunßvolk am Veß vorüber,
öinZt traute Vamlerlierler,
llnil preist üie V eit
^Vlit uQâ Lersi!
In Valà unä Hain
Ztrsblt Nonclensebein
Vom sternenhell bernieüer!

/Ilarà Qe/'öe/'

Der Bundesrat beantragt den eid-
genössischen Räten die Bewilligung von
le Fr. 700V für die nächstes Jahr in
Zürich stattfindenden beiden internatio-
nalm Kongresse der Historiker und Phy-
hologen. — An die internationale Kon-
lerenz für öffentlichen Unterricht, die zur-
Mt in Genf tagt, bewilligte er einen
Beitrag von Fr. 300. — Zum schwei-
Mischen Konsul in Kaunas (Litauen)
wurde an Stelle des zurücktretenden
Konsuls Weingart der bisherige Ver-

des Generalkonsulates der Schweiz
in München, Dr. Friedrich Kästli, er-
nannt. - Er entsprach dem Rücktritts-

°on Dr. Ernst Haffter, Ober-
Avuothekar der eidgenössischen Zentral-
vidliothek, unter Verdankung der qelei-
neten Dienste.

-?îe Polizeiabteilung des eid ge -
vossischen Justiz-und Polizei-
Départements hat das Ausliefe-
rungsbegehren gegen den früheren Chef-
Lektor des „Neuen Wiener Journals",
^r- Walter Nagelstock, wegen Fehlens
ines strafbaren Tatbestandes abgelehnt.

Das eidgenössische Militär-

département verfügte, daß im
Herbst in drei Rekrutenschulen, je einer
in der West-, Zentral- und Ostschweiz,
versuchsweise eine pädagogische Re-
krutenprüfung durchgeführt werde. —
Das eidgenössische Volkswirt-
s ch a fts d e p a rt e m e nt hat die Preis-
kontrollkommission zur Ueberwachung der
Warenpreise wie folgt zusammengesetzt:
Präsident: Robert Pahud, La Tour-
de-Peilz: Vizepräsident: Fürsprech E.
Peguignot, Departementssekretär des
eidgenössischen Volkswirtschaftsdeparte-
ments, Bern: Mitglieder: Primus Bon,
Restaurateur. Bahnhofbüfett Zürich:
Dr. Borel, Vizedirektor des Schweiz.
Bauernverhandes, Vrugg: Nationalrat
E. Duttweiler, Leiter der Migros Ä.-E.,
Zürich: Dr. Jean Hotz, Direktor der
Handelsabteilung des eidgenössischen
Volkswirtschaftsdepartements Bern:
Nationalrat K. Jlg, Präsident des
Schweiz. Metall- und llhrenarbeiter-
Verbandes, Bern: Ständerat Dr. A.
Jten, Zentralpräsident des Schweiz. De-
taillistenoerbandes, Zug: Dr. B. Jaeggi,
Delegierter des Verwaltungsrates des
Verbandes schweizerischer Konsumvereine,
Basel: Caspar Jenny, Industrieller,
Ziegelbrücke: Dr. I. Käppeli, Direktor
der Abteilung für Landwirtschaft des
eidgenössischen Volkswirtschaftsdeparte-
ments, Bern. Der Preiskontrollkommis-
sion kommt lediglich ein begutachtender,
beratender Charakter zu.

Im Bundeshaus hat die Fe-
rientzeit ebenfalls begonnen. Die
Bundesräte Motta und Etter sind in
Ferien und Bundesrat Minger weilt
noch zur Kur in Karlsbad, von wo er
voraussichtlich am 27. Juli, geheilt von
seinem Eallensteinleiden, zurückkehren
wird.

Die Aufhebung der Sanktionen
brachte der S.B.B, im Güterverkehr,
besonders im Transitverkehr von Ee-
müse und Südfrüchten aus Italien nach
Deutschland, Holland und England eine

spürbare Belebung. — Die Bundes-
bahnen beförderten in den ersten 6

Monaten des Jahres 52,345,545 Per-
sonen, um 2,496,905 weniger als im
gleichen Zeitraum des Vorjahres. Die
Einnahmen aus dem Personenverkehr be-

trugen Fr. 56,305,422, um 3.096.082
Franken weniger als im ersten Halb-
jähr 1935. Im Güterverkehr wur-
den in der genannten Zeit 5,716,949
Tonnen befördert, um 677,089 Tonnen
weniger wie im Vorjahr. Die Einnah-
men erreichten Fr. 72,123,243, oder um
Fr. 10,730,160 weniger als 1935. Der
Gesamtbetriebsllberschuß beträgt Fr.
28,191,264 und bleibt um Fr. 6,227,650
hinter dem Vorjahr zurück. — Der
Personalbe st and der S. B. B. war
Ende Juni 28,309 Mann, gegen 30,031

Mann im Juni 1935. Das bedeutet
einen Abbau von 1222 Mann.

Der schweizerische Großhandels-
index hat sich im Juni kaum ver-
ändert und stand zu Ende des Mo-
nats auf 91,6 (1914 100). Auch der
Landesinder der Lebens Hai-
tungs kosten ist fast gleich geblieben
und stand Ende Juni auf 130.

Im ersten Halbjahr betrug unsere
Einfuhr 541,9 Millionen Franken
und die Ausfuhr 396,2 Millionen
Franken. Daran partizipiert die Uhren-
industrie mit einer Einfuhr im Werte
von Fr. 2,099,680 und einer Ausfuhr
von Fr. 56,233.947.

In 17 größeren Schweizerstädten gibt
es derzeit insgesaint 17,000 leere Woh-
nungen. Genf hat 11 Prozent leere
Wohnungen, Lausanne 10. Lugano 8,2,
Châtelard 10, Chau.r-de-Fonds 3,2, Ba-
sel 3,7, Bern 3,6, Zürich 3,5. Nimmt
man den Zinsverlust init Fr. 1000 pro
Wohnung an, so ergibt sich ein jähr-
licher Ausfall von 17 Millionen Franken
— die trotzdem an den meisten Orten
versteuert werden müssen!

Die Zahl der R a d i o - K o n z e s-
si on en in der Schweiz betrug Ende
Juni 434,115, gegen 432.222 auf Ende
Mai. Die Zunahme im Juni betrug
also 1393.

In der Nacht vom 18./19. Juli fegte
ein gewaltiger Sturm über die Gegend
von Aar au. Im Rupperswiler Wald
warf er eine mächtige Akazie von 30
Meter Höhe auf das Geleise der Bun-
desbahn. Der Verkehr mußte eingestellt,
resp, umgeleitet werden, bis der mäch-
tige Stamm zersägt und weggebracht
werden konnte. Die Züge hatten Ver-
spätungen von l'/s Stunden.

In Mün ch e n st e in (Baselland)
wurde ein Steinbrucharbeiter verhaftet,
der einem Elektriker Fr. 3200 aus der
Wohnung gestohlen hatte. Bei der
Untersuchung stellte sich heraus, daß der
Steinbrucharbeiter auch anderen Per-
sonen Geldbeträge bis zu Fr. 1400
durch Eaunertriks entlockt hatte.

In der Kiesgrube Liebisdorf
(Eurmels, Freiburg) fanden Arbeiter
einen Stoßzahn von 2,60 Meter Länge,
der einen Durchmesser von 13 Zentimeter
und ein Gewicht von 80 Kilogramm
hat. Es dürfte sich um einen Mammut-
zahn handeln.

In Flims (Graubünden) schlich sich

ein Dieb in ein Fremdenzimmer und ent-
wendete Schmuck in hohem Wert. Es
handelt sich um Perlen- und Brillant-
armbänder, Perlenketten, Platinfinger-
ringe und ein goldenes Zigarrenetui.

In Lausanne starb am 18. Juli
Edouard Pilet, der Vater von Bundes-



DIE BERNER WDCHE Nr. 30

Die sterbende Linde im „Lindenmätteli" ob Attiawil. Sie ist einem der letzten Frühlingsstürme
erlegen. Ihr Stammumfang beträgt über 8 Meter und ihr Alter wird auf 1000 Jahre geschätzt.

(Phot. Lüthi, Ochlenberg.)

rat SiIet=©oIa3. ©r roar 70 Satire alt,
roar oon 1901—1913 9Jlttglteb bes ©e=
meinbcrates unb oon 1909—1914 9Jlit=
glieb bes ©rohen 91cties. — 91m 16.
3uli macf)te ber ©enfer Stieget ©rneft
©erger non ber 34 9fteter hoben Sriide
oon © f) é f i è r e 5 einen gallfcbirm»
abfpntttg. ©s ift bas erftemal, bah ein
Sallfdjirmabfprung aus fo geringer Sofie
gcglüdt ift. — Hluf einem 9ltoeauüber=
gang ber .Hantonsftrafie oon 91 odie
nad) © b e f f e I rourbe bie fieittje bes 24=

jährigen 5tned)tes ©aul SBunberet ge=
funben. Der 51opf roar oon einem 3nge
äermairnt roorben. ©s rourbe eine Unter»
induing eingeleitet.

3n © dj 1i e r e n (3üri<b) gab ein 22=
jähriger Sau3eicbner einen 91cooloerfdjuf3
auf feine abnungslofe 17jät)rige ©eliebte
ab, bie fdjroer oerlebt ins Äantonsfpital
oerbradjt toerbeit muhte. Der Dater
rourbe oerljaftet. Die Dat beging er, roeil
er oon ben ©Itern bes 9Jläbd)ens mit fei»
iter 2Bcrbuttg abgeroieien roorben roar. —
Die 3iird)er .Uantonspolfeei tonnte in
Sd)roamenbingen ben ©inbredjer
oon ©fdjenbad) bingfeft inadien. Die er=
beuteten Itbren unb 9tinge trug er im
91udfad mit fiel), ©r Seifet fiubroig fr>ar=
ber unb itammt aus 3lagenfurt. — Das
eibgenöffifdje Durnfeft in S3 i n t e r
11) u r fanb am 20. 3uli nadimittags
feinen "Qlbfcfelxife. Die allgemeinen Hebron»
geit ber 22,000 Durner maditen auf bie
ca. 50,000 3ufd)auer groben ©inbrud.
Die Hlnfprad)c oon Derrtt Suttbespräfi»
bent 9,Better erntete groben Seifall.

Der 91 e g i e r u n g s r a t beitätigte bie
SBabl bes 3utn 3ioiIitanbsbeamten im
Sioilftanbstreis 91obrbad) geroäblten
Robert Sill, 9lotar in 91obrbad), unb
aud) bie bes mm 3ioiIitanbsbeamten
oon Sigrisroil geroäblten ©rnft 9tm=
ftu3, ©emeinbefdjreiber in Sigrisroil. —

©r ernannte 3um auberorbentlidjen
Hltntsoerroefer oon Warroangen für bie
3eit oom 18. 3uli bis 4. Hluguft 9!otar
Saul Sppdjer, jun., itt fiangentfjol. —
©r beitätigte bie oon ber ilirdjgemeitibe
9Jleiringen getroffene ÎBabI oon $rib
Seuenberger, Sfarroerroefer in 9Jleirin=
gen, 3U ihrem Sfarrer. — Die Seroilli»
gung 3ur Ausübung ibres Serufes im
Canton erhielten ber 9tr3t Dr. ©. Sero?,
ber fid) itt Sern nieber3ula[fen gebeult,
uttb 91otar fêtons Hlbplanalp, oon 9Jlei=
ringen, itt 9Jleiringen.

3tn tdanton Jollen bemnädiit folgenbe
3ird)ett reitooiert roerben: Séoilarb,
©risroil, ivottolfingen, 5lopptgen, £au=
persroil, 91ieberfd)erli unb Sruntrut.

Die 9JlitgIieber3abl ber 3 r a n t e n
faffe für ben 51 antott Sern über»
fdiritt im ocrgangenen 3abr 60,000, bod)
blieb bas finau3ielte ©rgebnis gegen bie
Sorjabre oon rocgen ber ©ripperoellen
3uriid. Die 3abresred)ttung oer3eid)net
3rr. 3,195,753 ©innabmen unb 3,002,696
Uranien Ausgaben. Das ©efamtoermo»
gen ift auf <fcr. 3,313,675 angeroad)ictt.

Die bernifdje Dausbaltungsidjule in
SB orb feierte am 12. 3uli bas 50=
iäbrige 3ubiläum ibres Seftanbes, roo=
3u fid) über 500 ehemalige SBorblerinnen
eittgefunbett batten. Die Säfte beroill=
fommnete ber Direftionspräfibent, .f>err
Starrer £. SOtüller. Der Sräjibent ber
öfottomifcb=gemeinnübigen ©ejelljdjaft
bes 51antons Sern überreichte eine
prächtige llrtunbe unb einen geroid)tigen
©öttibaben, unb im 9lattten bes Sun»
bes fprad) Dr. Söfcbenftein oom Sun»
besamt für |>ausroirtfd)aft, ©eroerbe
unb Snbuftrie. Die ©rüfee ber Seoöl»
terung unb bes ©emeinberates über=
brachte Dr. S3, fiebtnatttt. — Der Ser»
roaltungsrat ber ©rfparttisfafie oon
51onoIfingen roäblte als neuen filial»
oerroalter itt SSorb ôerrtt 91otar Saul
©raf. — Hltn 17. 3uli feierten in HBorb
ioerr ©rife SBpber unb feine ©attin
Slaria HInna £>ausammann in befter
©efunbbeit bas ©eft ber golbenen £>od)=
3eit. Der 3ubilar ift 80, bie 3ubilarin

77 3abre alt. — 3m SBorberroalb bei
© n g g i ft e i n rourbe ein fianbarbeiter
bei einem 91aubüberfall an ben Seinett
burd) Scbüffe ernftlid) oerlefet. 91ad) fei»

ner geglüdten ©Iucfet rourben aus fei»

nettt liegengebliebenen 91od llbr unb
Dafd)ettmeffer geftoblen. Hlls Däter roer»
ben 3toei Surfeben im Hilter oott 20
3abren fignalifiert.

f Dr. phil. Hilarius Dumernmtl),
get». Ingenieur in Sern.

§err Dt. pljil. Hilarius Dumerntutlj, bet

am 27. HJiai 1936 infolge eines fcf)tueten lln=
falls geftorbeit ift, tourbe am 9. Januar 1881
itn 43farrl)aus itt Oberbiefjbad) bei Üljun
boten. Später befugte er bas freie ©ipitnaftum
in Sern unb ging bann auf bie (Eibgenöffifdje
Dedjnifdje §od)fd)ule in 3ürxd>. 3nnert iutjer
3eit ftatben iljitt bantals eine Sd)t»efter unb
ein ©ruber, an beut er fel;r l)ing unb balb
barauf feine (Eltern; ba toibmete er fidj gang
feinem Stubium. (Er tourbe Hlffiftent für ©eo»

metrie, Söiedjanif, fn)braulit unb ©leitrotetfgiil;
aub befafjte er fid) mit fremben Spradjen. gut
eine Hlufgabe auf beut ©ebiet ber ©eftigleits»
lettre erijielt er eine tfkeismebaille mit lit»
ïunbe. 1907 trat er als 3'tSenieur in eine

ffliafdjinenfabrit in grantfuri a. HR. ein. Da
lernte er aud) feine treue £ebensgefäl)rtin teil»

nen, bie bort eine feljr Betannte unb beliebte

®tu[itlel)rerin toar. 1910 30g bas iftaar itadf

Duisburg a. 9ÎI)., roo er in ben itabelroerten
arbeitete. Seit 1913 ftanb er int Dienft bei

S. S. ©., nio et 1929 ©lief bei ber Abteilung
für ©Ieltrifitation rourbe. iturä ttad) feiner
iRüdtefir in bie Sdjtoei3 roäl)Ite man if)n als

ffltitglieb ber iprüfungsfontiniffion bes fanto»
nalen Dedpritums in Surgborf. 9tad) bem Elrieg

ftanb et 2 3ol)te ber ©efellfd)aft ber 3n0^
nieure ber S. S. S. als 3<odmlpräfibent oor.
Seit langem roar er äliitglieb ber äBaifenfotro
miffion ber ffiefellfçbaft ju Diftelgroang, ©ern.
©r nerfafete oerfdjiebene ißublitationen in bet

©leîtrotedpiifiben 3dtfd)rift ©erlitt unb bet

fdjroeigerifdjen ©aujeitung. ©r erfanb eine neue

3nbu!tionsfpule für Delepfjonapparate, rooburd)
1 ffliillion gtanlen an neuen Dlpparaten, ©er»

ftärlern, Satterien ufro. erfpart roirb. Seine

greißeit »erbradjte er im trauten gamilien»
treis feines §eitnes, ober es 30g iljn auf feine

geliebten ©erge, bie et in rouitberoollen Inf»
nahmen fe[tl)ielt. Dod> unternahm et aud) 3al)b

reib« iReifen nab 3toden, Oefterreid), Ungarn,

f Dr. phil. Hilarius Dumcrmutl).

gtanfreid), ©itglanb, Deutfdjlanb unb tilgtet-
fpiö^Iib unb unerroartet unb nod)

Äraft feiner 3<4roe> ift et nun aus feinem tecaien

HBirlen unb aus feinem glüdliben gamilienltets
Ijerausgeriffen roorben.
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vie sterlienâe lüocle im „vinclenmätteli" ob áttis«?il. Lie ist einem der letzten I^rüblinZsstürme
erleZev. Ilir LtamiuuwLsvA beträgt über 8 Bieter uvü ibr ^Iter vvircì avL 1898 ^abre gesebät^t.

^pkot. bütlii, Oclilenberg.)

rat Pilet-Eolaz. Er war 70 Jahre alt,
war von 1301—1913 Mitglied des Ge-
meinderates und von 1909—1914 Mit-
glied des Großen Rates. — Am 16.
Juli machte der Genfer Flieger Ernest
Berger von der 34 Meter hohen Brücke
von Chêsières einen Fallschirm-
absprung. Es ist das erstemal, daß ein
Fallschirmabsprung aus so geringer Höhe
geglückt ist. — Auf einem Niveauüber-
gang der Knntonsstraße von Roche
nach Ches seI wurde die Leiche des 24-
jährigen Knechtes Paul Wunderer ge-
funden. Der Kopf war von einem Zuge
zermalmt worden. Es wurde eine Unter-
suchung eingeleitet.

In Schlieren (Zürich) gab ein 22-
jähriger Bauzeichner einen Revolverschuß
auf seine ahnungslose 17jährige Geliebte
ab. die schwer verletzt ins Kantonsspital
verbracht werden mußte. Der Täter
wurde verhaftet. Die Tat beging er, weil
er von den Eltern des Mädchens mit sei-
ner Werbung abgewiesen worden war. —
Die Zürcher Kantonspolizei konnte in
S ch w a m e n d i n g en den Einbrecher
von Eschenbach dingfest machen. Die er-
beuteten Uhren und Ringe trug er im
Rucksack mit sich. Er heißt Ludwig Har-
der und stammt aus Klagenfurt. — Das
eidgenössische Turnfest in Winter-
thur fand am 20. Juli nachmittags
seinen Abschluß. Die allgemeinen Uebun-
gen der 22,000 Turner machten auf die
ca. 50,000 Zuschauer großen Eindruck.
Die Ansprache von Herrn Bundespräsi-
dent Meyer erntete großen Beifall.

Der N e g i e r u n g s r a t bestätigte die
Wahl des zum Zivilstandsbeamten im
Zivilstandskreis Rohrbach gewählten
Robert Bill, Notar in Nohrbach, und
auch die des zum Zivilstandsbeamten
von Sigriswil gewählten Ernst Am-
stuz, Gemeindeschreiber in Sigriswil. —

Er ernannte zum außerordentlichen
Amtsverweser von Aarwangen für die
Zeit vom 13. Juli bis 4. August Notar
Paul Spycher, jun., in Langenthai. -
Er bestätigte die von der Kirchgemeinde
Meiringen getroffene Wahl von Fritz
Leuenberger, Pfarrverweser in Meirin-
gen, zu ihrem Pfarrer. — Die Bewilli-
gung zur Ausübung ihres Berufes im
Kanton erhielten der Arzt Dr. E. Feuz,
der sich in Bern niederzulassen gedenkt,
und Notar Hans Abplanalp, von Mei-
ringen, in Meiringen.

Im Kanton sollen demnächst folgende
Kirchen renoviert werden: Bêvilard,
Eriswil, Konolfingen, Koppigen, Lau-
perswil, Niederscherli und Pruntrut.

Die Mitgliederzahl der Kranken-
kasse für den Kanton Bern über-
schritt im vergangenen Jahr 60,000, doch
blieb das finanzielle Ergebnis gegen die
Vorjahre von wegen der Grippewellen
zurück. Die Jahresrechnung verzeichnet
Fr. 3,195,753 Einnahmen und 3,002,696
Franken Ausgaben. Das Eesamtvermö-
gen ist auf Fr. 3,313,675 angewachsen.

Die bernische Haushaltungsschule in
Worb feierte am 12. Juli das 50-
jährige Jubiläum ihres Bestandes, wo-
zu sich über 500 ehemalige Worblerinnen
eingefunden hatten. Die Gäste bewill-
kommnete der Direktionspräsident, Herr
Pfarrer H. Müller. Der Präsident der
ökonomisch-gemeinnützigen Gesellschaft
des Kantons Bern überreichte eine
prächtige Urkunde und einen gewichtigen
Göttibatzen, und im Namen des Bun-
des sprach Dr. Böschenstein vom Bun-
desamt für Hauswirtschaft, Gewerbe
und Industrie. Die Grüße der Bevöl-
kerung und des Eemeinderates über-
brachte Dr. W. Lehmann. ^ Der Ver-
waltungsrat der Ersparniskasse von
Konolfingen wählte als neuen Filial-
Verwalter in Worb Herrn Notar Paul
Graf. — Am 17. Juli feierten in Worb
Herr Fritz Wyder und seine Gattin
Maria Anna Hausammann in bester
Gesundheit das Fest der goldenen Hoch-
zeit. Der Jubilar ist 80, die Jubilarin

77 Jahre alt. ^ Im Worberwald bei
En ggi stein wurde ein Landarbeiter
bei einein Naubüberfall an den Beinen
durch Schüsse ernstlich verletzt. Nach sei-

ner geglückten Flucht wurden aus sei-

nein liegengebliebenen Rock Uhr und
Taschenmesser gestohlen. AIs Täter wer-
den zwei Burschen im Alter von 2b
Jahren signalisiert.

ch vr. pliil. Markus Dumeriuuth,
gew. Ingenieur in Bern.

Herr Dr. phi!. Markus Dumernmth, der

am 27. Mai 1336 infolge eines schweren tln-
falls gestorbeil ist, wurde am S. Januar 1881
im Pfarrhaus in Oberdießbach bei Thun ge-
boren. Später besuchte er das freie Gymnasium
in Bern und ging dann auf die Eidgenössische
Technische Hochschule in Zürich. Innert kurzer

Zeit starbcu ihm damals eine Schwester und
ein Bruder, an dem er sehr hing und bald
darauf seiue Eltern: da widmete er sich ganz
seinem Studium. Er wurde Assistent für Geo-

metrie, Mechanik, Hydraulik und Elektrotechnik:
auch befaßte er sich mit fremden Sprachen. Für
eine Aufgabe auf dem Gebiet der Festigkeit?-
lehre erhielt er eine Preismedaille mit Ur-
künde. 1907 trat er als Ingenieur in eine

Maschinenfabrik in Frankfurt a. M. ein. Da
lernte er auch seine treue Lebensgefährtin ken-

nen, die dort eine sehr bekannte und beliebte

Musiklehrerin war. 1910 zog das Paar nach

Duisburg a. Rh., wo er in den Labelwerken
arbeitete. Seit 1913 stand er im Dienst der

S. B.B., wo er 1929 Chef bei der Abteilung
für Elektrisikation wurde. Kurz nach seiner

Rückkehr in die Schweiz wählte man ihn als

Mitglied der Prüfungskommission des kanto-
nalen Technikums in Burgdorf. Nach dem Krieg
stand er 2 Jahre der Gesellschaft der Inge-
meure der S. B. B. als Zentralpräsident vor.
Seit langem war er Mitglied der Waisenkom-
mission der Gesellschaft zu Distelzwang, Bern.
Er verfaßte verschiedene Publikationen in der

Elektrotechnischen Zeitschrift Berlin und der

schweizerischen Bauzeitung. Er erfand eine neue

Induktionsspule für Telephonapparate, wodurch
1 Million Franken an neuen Apparaten, Ver-

stärkern, Batterien usw. erspart wird. Seme

Freizeit verbrachte er im trauten Familien-
kreis seines Heimes, oder es zog ihn auf seine

geliebten Berge, die er in wundervollen Aus-

nahmen festhielt. Doch unternahm er auch zahl-

reiche Reisen nach Italien, Oesterreich, Ungarn,

ch vr. püil. Markus Dumermnth.

Frankreich, England, Deutschland und Mgier.

Plötzlich und unerwartet ünd noch in der

Kraft seiner Jahre, ist er nun aus seinem reilyen

Wirken und aus seinem glücklichen Familienkreis
herausgerissen worden.
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Das !anionat«bernifdje Dedjniïum itt
SBurgborf bat befdftoffen, näcbften
©inter eirtert 3roan3igroöd)igen Speaial»
turs für glug3eugted)niîer burd)3ufübren.
Der fturs foil Ettbe September be«

ginnen, als Deilnebmer fommen bipto«
mterte SVafdjinen« unb (Bleïtrotedjntïer
in grage.

Das Stare« 3nfeli bei SB art g e tt a. St.
tourbe burd) Vegierungsratsbefcbluß als
SBogelfcbußreferoat ertlärt unb itt bas
Bcrjeidjnis bev Vaturfd)ußben!mäler
aufgenommen.

3n Bangentbai fanb am 16. 3uli
in Stmoefenbeit oon Vertretern ber eibge«
nöffifcbett Vaubirettion, ber ©enerat«
bireltton ber Voft, ber 3reispoftbire!=
tion Sern, ber Jdreistelegrapbenbireltion
Ölten unb ber Vebörben oon Bangen«
ttjal bie Eintreibung bes neuen Soft«
gebäubes ftatt.

Sei einem Vitt burd) ben SBalb oon
Dbunftetten tourbe ber 18jäbrige
SIbolf Bifcbier aus bem SBallis, ber als
Hieltet in Dbunftetten tätig toar, plöß»
lid) burd) einen Vüdenfdjuß getötet. Die
ttnterfucbung ergab, baß es fid) um eine
itugel aus einer Vepetierpiftole banbelt.
3n ber Stngelegenbeit ift bereits eine
Serbaftung erfolgt. Der Serbäd)tige
bat aber bisher nod) fein ©eftänbnis
abgelegt.

Der türiiid) in Steffisburg oer«
ftorbene alt Vleßgermeifter ©ottfrieb
Sdneiter feßte für bas Ve3irfsfpital
Sbun, bie Slinbenanftalt Spie3, bas
Sungenfanatorium Beiligenfdjroenbi unb
bie SInftait Sunnefdjpn in Steffisburg
fiegate aus.

Sin ber obroaIbtterifd)=berttifd)en ©ren3e
näcbft 50t e i r i n g e n tonnte ber berüd)«
tigte Einbrecher 3atob Seuggert, ber
türglid) aus ber Strafanftalt entroidjen
roar, toieber oerbaftet roerben. Sisber
rourben ibm ettoa 30 neue Einbrüche
nadjgetoiefen.

Der Vegierungsrat bat betn Hotelier
tn grutigen, griß 9VüIIer=©ebring, bie
•Honseffion für ben Sau unb Setrieb
einer fluftfeilbabn oon St b e I b o b e n
nad) Engfttigenalp erteilt.

3n ber Sielerfeegegenb tobte
am 18. 3uli abenbs ein geroaltiger
toturm. 3iegel rourben oon ben Dâdfern
getoorfen unb Säume entrouvrit. Einem

0
gaftierenben 3irtus tourbe bas

oelttud) toeggeriffen uttb in ber Star«
bergerftrafee tourbe ein Sdjaufenfter ein«
gcbrüdt. Eine 3ettlang toar bie Stabt
obne elettrifcbes fiicfjt.

3um neuen Voftbatter in Süren
a.-,-d. tourbe ber bisher in Surgborf
tätige Voftbeamte Ernft ©erber getoäblt.

~ -3H Süren tritt ber eben oon einer
mnoeren Urantbeit genefene Starrer
B'^cnt Sadje in ben Vubeftanb. Sis
1 sJ-o Lebensjahr mattete er mit ju«
pcnbltdjem Eifer unb großer Vfüd)ttreue
letnes oft recht mübfamen Stmtes.

Sobesfälle. 3n fiatrgentbal ftarb
Oer getoefene Sd)reinermeifter Simsler»
oUlauf (£r mar gjfitglieb bes ©roßett
mememberates unb ber Strmentommif«
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fion unb roäbrenb 20 3abrcn Vräfibent
ber ilantonalen Btranïenïaffe. — 3n
fiangnau oerfdjieb im boben Stlter oon
92 3abren alt Dberroegmeifter Sobattn
fiebmattn. — 3n ©robei 3U St. Ste«
oban ftarb nach langer ilrantbeit im
80. Bebensfabr alt ©emeinbe« unb ffie«
meinberatspräfibent Strtbur Vieben=Vie=
ben, eine in roeiten Greifen betannte
Verfönlidjteit.

Der Vegierungsrat bat bie oom ©e=
meinberat beantragte SIbänbernng bes
Stlignententsplanes für ben 3 a f i n o
plaß unter Vorbehalt oott Drittmanns«
rechten genehmigt. Er erteilte aud) bem
Vrojett bes SIrcbitefturbureaus Vüetfcbi
betreffs Xteberbauung bes 9Vütt3grabens
füblid) ber Bauptroadje unb bem Vro«
jett für bas oberirbifdje Dienftgebäube
bes ©aragebaues füblid) ber oerlänger«
ten Dbeobor 3od)er=©affe unter Vor«
bebalt ber einfcblägigen bau», feuer« unb
geroerbepoli3eilid)en Vorfcbriften bie ©e=
nebmigung.

SIm 20. 3uli abenbs rourbe ben oon
SBintertbur beimfommenben fiegreidfen
Serner Durnern oon ber Seoölterung
ein begeifterter Empfang bereitet. Die
Durner mürben am Bauptbabnbof oon
ben gabnenbetegationen ber ftäbiifdjen
Vereine unb oon ber Stabtmufi! entp«
fangen unb 3ogen hierauf im reid) mit
Slumen bebadjten gefoug burd) bie
obere Stabt 3um Vuttbesplaß. Die
SOtufittorps ber Stabt, ber Dambouren»
oerein, un3äblige Delegationen ber Ver«
ner Vereine mit ihren gähnen gaben
bem 3uge bas ©eleite burd) bie Hopf
an Hopf ftebenbe geroaltige SJtenfdjen«
mauer. Stuf bem Vunbesplaß über»
brad)te ©emeinberat Värtfdji ben Dur«
nern ben ©ruß ber Sunbesftabt. Vach
bem Slbfingett ber Vaterlanbsbomne
trennten fief) bie Seftionen, um in ihren
Vereinslotalen nod) bie fd)önen Dage bes
61. Eibgenöffifdjen Durnfeftes 3U be»

fdjließett.

3m 3uni ereigneten fid) in ber Stabt
laut Vtitteilung bes Statiftifd)en ,3tm«
tes 71 Vertebrsunfätle, baoon
marcu 42 3ufammenftöße 3mifcben gabr«
3cugen unb in 15 gällen rourben guß«
gänger angefahren ober überfahren. Ve=

teiligt roaren an ben Unfällen 60 Stuto»
mobile, 6 Vtotorräber, 46 gabrräber,
3 Straßenbabnsüge unb ein anberes
gubrroerf. Slerteßt rourben 42 Verfonen,
Darunter 9 Uinber unter 15 3abren.

Die Stabt bat in_oerfd)iebenen Sir«
beitslagern ber Sd)roei3 Slrbeitslofe
eingeftellt. Stuf eigene Vectmung führt
fie em Strbeitslager im Votbntoos (Eri3)
unb eines auf ber Bombad)atp bei Bab»
tern burd). 3m Eri3 roirb ein SBalb«
gebiet oon 60 Bettaren entfumpft, bar«

an arbeiten 25 Scann. Stuf ber Born«
baebalp arbeiten 32 3ugenblid)e an ber
Urbarifierung ber oon Steinen faft oer»
fcd)ütteten Sflp. Bier muß bie Bebens«
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mittel3ufubr burd) Saumtiere beforgt
roerben. — Stußerbem ift im Vetpmoos
eine V f I a n 3 e r 1010 n i e für bie Str«
beitslofen ber Stabt entftanben. Stuf
ungefähr 7 3ud)arteit roerben felbmäßig
©emüfe angepflan3t unb bie Ernte unter
bie Vflanser oerteilt. Diefe toliettioe
Veroirtfd)aftung bat ben Vorteil ber
beffern Stusnüßung bes Vobens. Das
SBertseug ift Eigentum ber Stabt, für
bie Slablseiten unb bie Vnbepaufen
ftebt eine Varatte 3ur Verfügung. Die
fieitung ber itolonie liegt in ben §än«
ben eines ©ärtnenneifters, £>errn Stötb«
lisberger.

Von unfereit gerienroanberern
erreichten bie 23 SBanberbuben ber
Vrunnmattfdjule nach fünfftün»
biger SBanberung oon Dttenleuebab aus
ihr Stanbquartier, bas gerienbeim Enge
bei Oberrod im Simmental, oon roo nun
bie oerfebiebenften SBanberpartien aus«
geführt roerben. — Die Bänggäßler
3ogen ins toaanenlanb unb machten oon
©ftaab aus Stusflüge auf bie SBinb«
fpillen, Bauenen, Cornberg, Strneufee,
SBallegg, ©fteig unb öugeli. Slbfd)Iie=
ßenb gebt es über ben Sanetfcbpaß ins
SBallis bis Ebippis unb bann über
ViIIeneuoe«fiaufanne bettu.

©egenroärtig roerben in ber Stabt 85
Saifonausoertäufe burdjgefübrt.
Uonfettions«, Slobe« unb SBeißroaren«
gefdfäfte mad)ten ben Stnfang, feit bem
15. 3uli machen nun aud) bie Sd)ub=
gefd)äfte Stusoertauf.

Sin ber pbitofopbifd)en gatuttät I un«
ferer Itnioerfität beftanben bie Do!«
torprüfung: §err Ernft bulliger aus
Vurgborf, foetr SBilli Vübler oon 5tap=
pel unb Serr Emil Stod oon Sennroatb,
beibe in St. ©allen. — Sin ber philo«
fopbifcbeit gatuttät II honorierte £>err
Victor be Vod)e, oon Vodjes.

Der Vcgierungsrat ernannte 3um
außerorbenttieben Vrofeffor für Vatte«
riotogie unb öpgiene an unferer Itni»
oerfität ^crni Dr. meb. il u r t B» a I

lauer, 3ur3eit Vrioatbo3ent unb Slffi«
ftent am Bmgienifdfen 3nftitut in Vafel.
Dr. Ballauer ift 36 3abre alt. Er ftu«
bierte in Vafel, SBien unb Verlin unb
im 3nftitut für 3rebsforfd)ung in Bon«
bon. Seit 1935 ift er an ber mebi3i=
nifeben gatuttät in Vafel habilitiert.

3unt außerorbentlidien Vrofeffor für
SJtineralogie uttb Veüogtapbie an ber
obilofoobifcben gatuttät II ber Itni«
oerfität rourbe Dr. pbil. B e i n r i d)

B u 11 e n 10 d) e r ernannt. Dr. Butten»
Iodjer roar bisher Vnoatbo3ent an ber
obilofoobifcben gatuttät II unb über«
nimmt gleid)3eiiig bie Beitung bes tni»
neraIogifcb=petrograpbifd)en 3nftitutes.

Berr Ear! 3. Bütbi, Vibliotbetar,
fieiter bes Sd)roei3. ©utenberg=9Jlufeums
in S3em, rourbe anläßlid) feines 60. ©e=

tmrtstages am 22. 3uli oon ber theo«
logifeben gatuttät ber Itnioerfität Vent
3um Ebrenbottor ernannt.

SIm 15. 3uli trat ber ftäbtifebe SBert«
fdjriftenoerroalter, Berr Emil Vein«
barb, nad) 30iäf)riger SImtstätigteit
in ben roobloerbienten Vubeftanb. Vor
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Das kantonal-bernische Technikum in
Burgdorf hat beschlossen, nächsten
Winter einen zrvanzigwöchigen Spezial-
kurs für Flugzeugtechniker durchzuführen.
Der Kurs soll Ende September be-
ginnen, als Teilnehmer kommen diplo-
merte Maschinen- und Elektrotechniker
in Frage.

Das Aare-Jnseli bei Wange n a. A.
wurde durch Regierungsratsbeschluß als
Vogelschulzreservat erklärt und in das
Verzeichnis der Naturschutzdenkmäler
aufgenommen.

In Langenthai fand am 16. Juli
in Anwesenheit von Vertretern der eidge-
nössischen Baudirektion, der General-
direktion der Post, der Kreispostdirek-
tion Bern, der Kreistelegraphendirektion
Ölten und der Behörden von Langen-
that die Einweihung des neuen Post-
gebäudes statt.

Bei einem Ritt durch den Wald von
Thun st et ten wurde der 18jährige
Adolf Hischier aus dem Wallis, der als
Melker in Thunstetten tätig war, plötz-
lich durch einen Rückenschuß getötet. Die
Untersuchung ergab, daß es sich um eine
Kugel aus einer Nepetierpistole handelt.
In der Angelegenheit ist bereits eine
Verhaftung erfolgt. Der Verdächtige
hat aber bisher noch kein Geständnis
abgelegt.

Der kürzlich in Steffisburg ver-
storbene alt Metzgermeister Gottfried
Schneiter setzte für das Bezirksspital
Thun, die Blindenanstalt Spiez, das
Lungensanatorium Heiligenschwendi und
die Anstalt Sunneschyn in Steffisburg
Legate aus.

An der obwaldnerisch-bernischen Grenze
nächst Meiringen konnte der berüch-
tigte Einbrecher Jakob Beuggert, der
kürzlich aus der Strafanstalt entwichen
war, wieder verhaftet werden. Bisher
wurden ihm etwa 30 neue Einbrüche
nachgewiesen.

Der Regierungsrat hat dem Hotelier
m Frutigen, Fritz Müller-Gehring, die
Konzession für den Bau und Betrieb
einer Luftseilbahn von Adelboden
nach Engstligenalp erteilt.

In der Bielerseegegend tobte
Pn 18. Juli abends ein gewaltiger
^turm. Ziegel wurden von den Dächern
geworfen und Bäume entwurzelt. Einem

gastierenden Zirkus wurde das
Zelttuch weggerissen und in der Aar-
oergerstratze wurde ein Schaufenster ein-
gedrückt. Eine Zeitlang war die Stadt
ohne elektrisches Licht.

Zum neuen PostHalter in Büren
A. wurde der bisher in Burgdorf

tatige Postbeamte Ernst Gerber gewählt.
â Büren tritt der eben von einer

ichweren Krankheit genesene Pfarrer
Zmzent Pache in den Ruhestand. Bis
'"5 fZ- Lebensjahr waltete er mit ju-
gendnchem Eifer und großer Pflichttreue
üines oft recht mühsamen Amtes.

Todesfälle. In Langenthal starb
oer gewesene Schreinermeister Amsler-
Zulauf. Er war Mitglied des Großen

memderates 'à ^ Armenkommis-
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sion und während 20 Jahren Präsident
der Kantonalen Krankenkasse. — In
Langnau verschied im hohen Alter von
92 Jahren alt Oberwegmeister Johann
Lehmann. — In Erodei zu St. Ste-
phan starb nach langer Krankheit im
80. Lebensjahr alt Gemeinde- und Ge-
meinderatspräsident Arthur Rieben-Nie-
ben, eine in weiten Kreisen bekannte
Persönlichkeit.

Der Regierungsrat hat die vom Ge-
meinderat beantragte Abänderung des
Alignementsplanes für den Kasino-
platz unter Vorbehalt von Drittmanns-
rechten genehmigt. Er erteilte auch dem
Projekt des Architekturbureaus Rüetschi
betreffs Ileberbauung des Münzgrabens
südlich der Hauptwache und dem Pro-
jekt für das oberirdische Dienstgebäude
des Garagebaues südlich der verlänger-
ten Theodor Kocher-Gasse unter Vor-
behalt der einschlägigen bau-, feuer- und
gewerbepolizeilichen Vorschriften die Ge-
nehmigung.

Am 20. Juli abends wurde den von
Winterthur heimkommenden siegreichen
Berner Turnern von der Bevölkerung
ein begeisterter Empfang bereitet. Die
Turner wurden am Hauptbahnhof von
den Fahnendelegationen der städtischen
Vereine und von der Stadtmusik emp-
fangen und zogen hierauf im reich mit
Blumen bedachten Festzug durch die
obere Stadt zum Bundesplatz. Die
Musikkorps der Stadt, der Tambouren-
verein, unzählige Delegationen der Ver-
ner Vereine mit ihren Fahnen gaben
dem Zuge das Geleite durch die Kopf
an Kopf stehende gewaltige Menschen-
mauer. Auf dem Bundesplatz über-
brachte Eemeinderat Bärtschi den Tur-
nern den Gruß der Bundesstadt. Nach
dem Absingen der Vaterlandshymne
trennten sich die Sektionen, um in ihren
Vereinslokalen nvch die schönen Tage des
61. Eidgenössischen Turnfestes zu be-
schließen.

Im Juni ereigneten sich in der Stadt
laut Mitteilung des Statistischen .Am-
tes 71 Verkehrsunfälle, davon
waren 42 Zusammenstöße zwischen Fahr-
zeugen und in 15 Fällen wurden Fuß-
gänger angefahren oder überfahren. Be-
teiligt waren an den Unfällen 60 Auto-
mobile, 6 Motorräder, 46 Fahrräder,
3 Straßenbahnzüge und ein anderes
Fuhrwerk. Verletzt wurden 42 Personen,
Darunter 9 Kinder unter 15 Jahren.

Die Stadt hat in ^verschiedenen Ar-
beitslagern der Schweiz Arbeitslose
eingestellt. Auf eigene Rechnung führt
sie ein Arbeitslager im Rothmoos (Eriz)
und eines auf der Lombachalp bei Hab-
kern durch. Im Eriz wird ein Wald-
gebiet von 60 Hektaren entsumpft, dar-
an arbeiten 25 Mann. Auf der Lom-
bachalp arbeiten 32 Jugendliche an der
Urbarisierung der von Steinen fast ver-
schütteten Alp. Hier muß die Lebens-
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mittelzufuhr durch Saumtiere besorgt
werden. — Außerdem ist im Belpmoos
eine Pflanzerkolonie für die Ar-
beitslosen der Stadt entstanden. Auf
ungefähr 7 Jucharten werden feldmäßig
Gemüse angepflanzt und die Ernte unter
die Pflanzer verteilt. Diese kollektive
Bewirtschaftung hat den Vorteil der
bessern Ausnützung des Bodens. Das
Werkzeug ist Eigentum der Stadt, für
die Mahlzeiten und die Ruhepausen
steht eine Barakke zur Verfügung. Die
Leitung der Kolonie liegt in den Hän-
den eines Gärtnermeisters, Herrn Räth-
lisberger.

Vvn unseren F e r i enw an d er ern
erreichten die 23 Wanderbuben der
B runn m a tt s ch u l e nach fünfstün-
diger Wanderung von Ottenleuebad aus
ihr Standquartier, das Ferienheim Enge
bei Oberwil im Simmental, von wo nun
die verschiedensten Wanderpartien aus-
geführt werden. — Die Länggäßler
zogen ins c^aanenland und machten von
Estaad aus Ausflüge auf die Wind-
spillen, Lauenen, Hornberg, Arnensee,
Wallegg. Esteig und Hugeli. Abschlie-
ßend geht es über den Sanetschpaß ins
Wallis bis Chippis und dann über
Villeneuve-Lausanne heim.

Gegenwärtig werden in der Stadt 85
Saisonausverkäufe durchgeführt.
Konfektions-, Mode- und Weißwaren-
geschäfte machten den Anfang, seit dem
15. Juli machen nun auch die Schuh-
geschäfte Ausverkauf.

An der philosophischen Fakultät I un-
serer Universität bestanden die Dok-
torprüfung: Herr Ernst Hulliger aus
Burgdorf, Herr Willi Bühler von Kap-
pel und Herr Emil Mock von Sennwald,
beide in St. Gallen. — An der philo-
sophischen Fakultät II doktorierte Herr
Victor de Roche, von Roches.

Der Rcgierungsrat ernannte zum
außerordentlichen Professor für Bakte-
riologie und Hygiene an unserer Uni-
versität Herrn Dr. med. Kurt Hal-
lauer, zurzeit Privatdozent und Assi-
stent am Hygienischen Institut in Basel.
Dr. Hailauer ist 36 Jahre alt. Er stu-
dierte in Basel, Wien und Berlin und
im Institut für Krebsforschung in Lon-
don. Seit 1935 ist er an der medizi-
nischen Fakultät in Basel habilitiert.

Zum außerordentlichen Professor für
Mineralogie und Pétrographie an der
philosophischen Fakultät II der Uni-
versität wurde Dr. phil. Heinrich
Hütten loch er ernannt. Dr. Hütten-
locher war bisher Privatdozent an der
philosophischen Fakultät II und über-
nimmt gleichzeitig die Leitung des mi-
neralogisch-petrographischen Institutes.

Herr Carl I. Lüthi, Bibliothekar.
Leiter des Schweiz. Eutenberg-Museums
in Bern, wurde anläßlich seines 60. Ge-
burtstages am 22. Juli von der theo-
logischen Fakultät der Universität Bern
zum Ehrendoktor ernannt.

Am 15. Juli trat der städtische Wert-
schriftenverwalter, Herr Emil Rein-
hard, nach 30jähriger Amtstätigkeit
in den wohlverdienten Ruhestand. Vor
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feiner 2Bcrf)I mar Sotar Seinbarb oor»
übergebenb auf ber bernifdjett 3ufti3»
birettion, bann .Waffier bes Setreibungs»
unb Wonlursamtes, nachher Seamier ber
£ppotbe!artaffe bes Wantons Sern.
Später amtete er als 9totar im So»
tariatsbureau Waifer. Sort bier aus
erfolgte feine S3aI)I als HBertfcbriften»
oerrualter.

21m 19. 3uli feierte grau <£ 11 f a
bctt) S d) o r t S p i d) i g er in ooller
geiftiger grifdje unb törperlidjer Süftig»
teil ibren 90. ©eburtstag. Sie beforgt
beute itod) obtte frembe ètlfe bie loaus»
gefd)äfte ibrer Sngebörigen unb roäre
get'ränft, roenrt man ibr baoon etroas ab»
nehmen mürbe.

3m Hilter oon 34 3abren oerftarb in
Sern ber beutfd)fd)roei3erifd)e ©eiftlidje
ber Wircbgcmeinbe Soerbott unb ber
Diafpora ber ©egenb, Starrer ©me ft
S b é o b o r e S i d) a r b. — 31 m 19.
3uli oerfdjieb nad) t'urger, fdjroerer
Wranlbeit Osïat D il b p, Selretär
ber tantonalcn Srmenbirettion. ©r mar
ein geborener Serner unb fanb nad) 9Ib=
foloierung feiner Stubien Hlnflellung bei
ber tantonalcn Srmenbirettion, in berett
Dienft er nun feit 43 3abren als Wau3=
lift, Sbjunft unb 3ulebt feit 16 3abren
als Direftionsfelretär ftanb.

Sad) faft einem 3abr feit bem Un»
glüdsfall tourbe bie £eid)e bes 3nge=
nieurs 3atob Säf, ber am 19. 3uli
1935 in Susübung feiner Serufspflidjten
mit 3wci feiner Sîefjgebilfeit bei Star»
tinsbrud int 3tttt ertrant, in Wrapburg
(Dberbatiern) gelänbet.

3tt bctt Sädjten ootn 5. 6. unb 8./'9.
Suit rourbett aus einer ©ärtnerei am
Sunbesrain 3 Wirfcblorbeer» unb 6 21n»

tubatopfpflaitsen oon ca. 1 9Jleter Stöbe
in iottgefäffen geftoblen. — 31m 18.
3uli bei ber HTnïunft bes ©enfer Schnell»
3ttges bemertte ein gabrgaft, bab ibm
feine Srieftafdje mit 5000 franäöfifcben
uttb 100 Sdjroeberfrattlen abbanben ge»
tommen ift. ©r batte im 3uge feinett
9?od mit ber Srieftafdje aufgehängt uttb
fid) einige Stale auf frage 3eit oon fei»
nein Slafee entfernt.

Sie ,,© e tt g S ii !" » Seranftaltung
toirb befinitio iit ber 3eit ootn 25. Sep»
tember bis 4. Ottober burdjgefiïbrt. Sas
Organifationstontitee bat fid) befinitio
tonftituiert unb bie ginan3ierung ift ge=
fidjert.

f Hlbcrt Hicitpnrbt.

Hm 2. 3t"d obljitt ftarh in Sern im 88.
Ülltersjafjr Hlbcrt Üieittjarbt, ©ipfer» unb totaler»
meifter unb ©ermaltungsrat ber Gktuerbcfajfe
Sern.

Hilbert Oteittjarbt ututbe am 3. gebruar 1849
in Sdjaffhaufen geboren. Sein Sater mar erft
3udcrbä(ter unb bann ftäbtifdjer Safrausroäger
iii Sdjaffhaufen unb mufjte mit feiner groben
gamilte, grau unb 7 Kinbern, fetjr ftreng tjaus»
halten, um burtf)3u!ommen. Hits ber Knabe
lljätjrig mar, ftarb her Satcr unb er tarn
ins SJaifentjaus, mo er tüdjtig arbeiten muhte,
mas it)in aber, feinen eigenen ©Sorten nad),
bann im Sieben fcfjr jugute tarn. His et aus
ber Sdjutc trat, ging er auf Hnraten feines
Ontels, bes Kunfttnalers tttcittiarbt nad) ©afel

DIE BERNER WOCHE

3U einem ©tpfer unb Studateur in bie Set)te.
§ier hatte er ,aud) ©elegenljeit, in bie tOtobellier»
fctjule 31t get)en, mas il)m fpäter auch fetjr
nütjüd) roerben foilte. 1869 30g er in bie
grembe. töteift 3U gufj ging es über Äonftanß,
Hugsburg, Ulm, tOiündjcn, Sagburg unb öing
nad) ttBien, mo er beim Husbau bes faifer»

f Hilbert Hîeit^orbt.

lidfen £>pernl)aufes 93efd)äftigung fanb. biet
arbeitete er and) nod) in sroci fürftlidfen §äu=
fern unb in ber ©emälbcgaterie 9totfd)iib unb
roanbertc bann nad) ©ubapeft, mo er Hlrbeit
beim Sau eines Sabetjaufes auf ber tOtar»

garettjeninfel fanb. gm griit)jat)r 1871 30g er
ins ©anat, mo er am Sau eines gerrfdjafts»
tjaufcs für ben ©rafen bafsfelb ein 3al)* lang
arbeitete. Hits er im t'.ltai 1873 mteber nad)
SBien tarn, fanb et bis 311t (Eröffnung ber
üBeltausftellung reidjlid) Hlrbeit unb nad) ber
Husftellung tetjrtc er heim, bod) roaren ihm bort
bie ©erhältniffe 311 ticin geroorben unb balb
übernahm er mit feinem greunbe 9iidier aus
3ns größere Hltlorbarbeiten in beutfdjen Stäb»
ten, befonbers in ©ffen unb (Elberfetb. Hluf bie
9îad)rid)t uon ber ©rtranlung feiner 9J!utter
lehrte er rafd) ^etm unb tonnte ihr nod) bie
Hilgen 3ubrüden. hierauf arbeitete er roieber
in ber Dîhcinprooins, bis it)n 1876 fein ©ruber
freitirid), ber in Sern ein ap e3i e r e r g e f d) ä f t
hatte, nad) Sern tief. biet fanb er Hlrbeit
bei ber ©augejellfdjaft Sunbesgaffe, mo et
balb 311m ©efd)äftsführer oorriidte. ©r heiratete
am 9. 9tooember 1878 gräuleiit §ubad)er,
bas, menn es mit bem Sauen flau ging, burd)
ihren 9Bäfd)ereibetrieb bie Krifen überroinben
half. Seit 1884 übernahm er fetbftänbige Hr»
betten unb affoeiierte fid) mit 9t. Kummer,
einem tüdjtigen totaler. Das ©efdjäft ging oon
3ahr 3U gobe beffer unb fie oerlegten es
balb 00m Dalma3t in bie Sdjauplatjgaffe. Seim
Husbau bes Oftbaues bes Sunbesfiaufes er»

hielt $err 9ieitt)arbt einen ©rofjteil ber Hlröeiten
1111b als ein paar gal)t fpäter bie Hrbeiten 311m

tparlamentsgebäube oergeben mürben, oerfdjaffte
ihm fProfeffor Huer roieber einen ©rofsteil ber
Hlrbeit. Damals bauten fid) forool)! er roie fein
Kompagnon je ein eigenes bans unb 1913
tonnten fie fid) 311t Wulfe fet|en. His 1906
bie ©emerbetaffe gegriittbet mürbe, mürbe 9teit=
tjarbt 3um ©erroaltungsratsmitglieb gemäl)lt unb
blieb bis 311 feinem 81. fiebensjahr im ©er»
maltungsrat. Seither lebte er bis 311 feinem
Dobe gans feiner tieinen gamtlie. eo.

Nr. 30

Unglückschronik
3 rt b e rt Sergen. Hirt ber © i g e r

n 0 r b 10 g tt b fainett _3toet X)eut)d)e unb
3œet Oefterreicber, übrigens geübte ®erg=
fteiger, auf tragifdje HBeife ums Heben,
trobbem alles trgenb möglidje 311 ihrer
9?ettung oerfudlt tourbe. T)rei oon ihnen,
ber Saper èinterftoiffer unb bie Defter»
reicher fKainer unb ©ngerer, 23iäbrige
Surfcben, erlagen ber Wälte, mangelnber
Dtabrung unb bem unaufl)örlid)en Stein»
fcblag. 21m tragifd)ften aber toar ber
Sob bes 17iäbrigen Sapent Wttr3, ben
eine lîettimgsfolonne nod) lebenb 3u er»

reichen hoffte. Die gübrer ©ebrüber
91 tibi, Sd)Iunegger unb ©lattbarb toaren
beut Serunglüdten unter fiebensgefabr
febon fo nahe getommen, bab fie ihm
eitt Seil sutoerfen tonnten, ©s gelang
ihm tatfädilid), fid) ab3iifeileit, er ftarb
aber an ©rfcböpfung, als er nod) ca.
4 9Jteter oon ben Sergfübrern entfernt
toar. 3n3rotfd)cn ift auch bie Sergungs»
tolomte ber S01ünd)tter ,,Sergtoad)t" am
©igergletfdjer eingetroffen unb leitet nun
bie Sergung ber £eid)en in bie HBege.

Hluf ber SOIeglisalp (Hippengell)
ftür3te betin Htufftieg 3ur „greibeit" ber

22jährige ©öppel aus Seufett ab unb
erlag nod) toäbrcnb bes Transportes ins
Tal feinen Serleliuttgeit. — Seim ©bei»

meifepflüden int ©ebiet bes SR i m i
ft 0 d e s ftür3tc ber ©ärtner granj
Sanbttoing aus .Urions über eine 500
9-Reter höbe gelstoanb 3U Tobe. Die
fieidje tonnte geborgen roerben. — Hin

einer mit Scbneefelbem ausgefüllten
©eröllbalbe ftürgte beim HIbfttcg ootn
11 r i r 01 ft 0 ci ber gabrilarbeiter 9Ina»

ftafius ©allaoasca aus Hlrth in bie Tiefe
unb ^erlitt einen Scbäbelbrud). ©r ftarb
im Spital oon Hlltborf. — Sei einer

.Ulettertour in ben Dolo m i t e n ftürgte
ber 24jährige 3ofef ©gloff, Sohn bes

Stationsoorftanbes oon Sfäffiton, 3U

Tobe, ©r toar Seamter ber ©eneral»
birettion ber S. S. S. in Sern.

Sertcbrs Unfälle. 3n 2B p n a u

ftiej? ber 9îabfabrer Saul foersberger
mit einem Serfonenauto gufammen unb

erlitt fo febtoere Seriebungen, baff er int

Se3irfsfpital Sangcntbal ftarb. — Hluf

ber Hlllmenbftrajje bei Thun tourbe ber

rabfabrenbe ftanblanger Sotb 0011

einem Saftauto angefahren unb ftarb im

Wranle'nbaus an ben Seriebungen. —

3n Taoannes tourbe ber fiaubtoirt
Sittor Hebelbarbt bei ber .§eint!ebr ootn

gelbe ooit einem fiaftauto angefabieit
unb erlitt einen scbäbelbrud), ait bem

er ftarb. — Sei îlmiïen follibierte
ber 9labfal)rer ,Schreiner Sauli aus

Söbberg mit einem 3ütd)er Hluto unb

tourbe auf ber Stelle getötet. — hui
bem 3uge 9ceuettburg=£aufattite umrbe

bei © 0 r g i e r ber fiofomotiofübrer ur»
ttolb igengarttier 0011t Slib getroffen
uitb mufete mit febroerett, aber nicht le»

bensgefäbrlicben Serlebungeit ins Spital
oerbradjt roerben. — 91m 15. 3uli abenos

fuhr eitt mit 5 Serfonen befebtes Hluto

3roifcben S e e p e n unb £ 0 tu e r 3 in ben

Horoetgerfee. Der £enïer, HIbbé ©our»

tois oon Saris, unb feine oier garo-
gäfte, grau Hîeicf)Iin=3nberbigiit unb dS
brei Winter int Hilter oon 3 -10 3abi^JJ
aus ©enf, ertranten. Die £eid)eu unb
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seiner Wahl war Notar Reinhard vor-
übergehend auf der Hernischen Justiz-
direktion, dann Kassier des Betreibungs-
rind Koilkursamtes, nachher Beamter der
Hypothekarkasse des Kantons Bern.
Später amtete er als Notar im No-
tariatsbureau Kaiser. Von hier aus
erfolgte seine Wahl als Wertschriften-
vermalter.

Am 19. Juli feierte Frau Elisa-
beth S ch o r i - S p i ch i g er in voller
geistiger Frische und körperlicher Rüstig-
keit ihren 90. Geburtstag. Sie besorgt
heute noch ohne fremde Hilfe die Haus-
geschäfte ihrer Augehörigen und wäre
gekränkt, wenn man ihr davon etwas ab-
nehmen würde.

Im Alter von 34 Jahren verstarb in
Bern der deutschschweizerische Geistliche
der Kirchgemeinde Pverdon und der
Diaspora der Gegend, Pfarrer Ernest
Theodore Richard. — Am 19.
Juli verschied nach kurzer, schwerer
Krankheit Oskar Düby, Sekretär
der kantonalen Armendirektion. Er war
ein geborener Berner und fand nach Ab-
solvierung seiner Studien Anstellung bei
der kantonalen Armendirektion, in deren
Dienst er nun seit 43 Jahren als Kanz-
list, Adjunkt und zuletzt seit 16 Jahren
als Direktionssekretär stand.

Nach fast einem Jahr seit dem Un-
glücksfall wurde die Leiche des Inge-
nieurs Jakob Näf, der am 19. Juli
1935 in Ausübung seiner Berufspflichten
mit zwei seiner Mehgehilfen bei Mar-
tinsbruck im Inn ertrank, in Krayburg
(Oberbayern) geländet.

In den Nächten vom 5./6. und 3./9.
Juli wurden aus einer Gärtnerei am
Bundesrain 3 Kirschlorbeer- und 6 An-
kubatopfpflanzen von ca. 1 Meter Höhe
in Tongefässen gestohlen. — Am 18.
Juli bei der Ankunft des Genfer Schnell-
zuges bemerkte ein Fahrgast, datz ihm
seine Brieftasche mit 5000 französischen
und 100 Schweizerfranken abhanden ge-
kommen ist. Er hatte im Zuge seinen
Rock mit der Brieftasche aufgehängt und
sich einige Male aus kurze Zeit von sei-
nein Platze entfernt.

Die ,,E en g H ü !"-Veranstaltung
wird definitiv in der Zeit vom 25. Sep-
tember bis 4. Oktober durchgeführt. Das
Organisntionskomitee hat sich definitiv
konstituiert und die Finanzierung ist ge-
sichert.

1 Albert Neithardt.

Am 2. Juni «bhin starb in Bern im 83.
Altersjnhr Albert Neithardt, Gipser- und Maler-
meister nnb Berwnttnnqsrat der Gewerbckasse
Bern.

Albert Neithardt wurde am 3. Februar 1849
in Schaffhausen geboren. Sein Bater war erst
Zuckerbäcker und dann städtischer Salzauswäger
in Schaffhausen und mutzte mit seiner großen
Familie, Frau und 7 Kindern, sehr streng Haus-
halten, um durchzukommen. Als der Knabe
lljährig war, starb der Bater und er kam
ins Waisenhaus, wo er tüchtig arbeiten mutzte,
was ihm aber, seinen eigenen Worten nach,
dann im Leben sehr zugute kam. Als er aus
der Schule trat, ging er auf Anraten seines
Onkels, des Kunstmalers Neithardt nach Basel

zu einem Gipser und Stuckateur in die Lehre.
Hier hatte er much Gelegenheit, in die Modellier-
schule zu gehen, was ihm später auch sehr
nützlich werden sollte. 13öS zog er in die
Fremde. Meist zu Futz ging es über Konstanz,
Augsburg, Illm, München, Salzburg und Linz
nach Wien, wo er beim Ausbau des kaiser-

ch Albert Neithardt.

lichen Opernhauses Beschäftigung fand. Hier
arbeitete er auch noch in zwei fürstlichen Häu-
sern und in der Gemäldegalerie Rotschild und
wanderte dann nach Budapest, wo er Arbeit
beim Bau eines Badehauses auf der Mar-
garetheninscl fand. Im Frühjahr 1371 zog er
ins Banat, wo er am Bau eines Herrschafts-
Hauses für den Grafen Hatzfeld ein Jahr lang
arbeitete. AIs er im Mai 1373 wieder nach
Wien kam, fand er bis zur Eröffnung der
Weltausstellung reichlich Arbeit und nach der
Ausstellung kehrte er Heini, doch waren ihm dort
die Verhältnisse zu klein geworden und bald
übernahm er mit seinem Freunde Stickler aus
Ins größere Akkordarbeiten in deutschen Städ-
ten, besonders in Essen und Elberfeld. Auf die
Stachricht von der Erkrankung seiner Mutter
kehrte er rasch Heini und konnte ihr noch die
Augen zudrücken. Hierauf arbeitete er wieder
in der Rheinprovinz, bis ihn 137ö sein Bruder
Heinrich, der in Bern ein Tapeziercrgcschäft
hatte, nach Bern rief. Hier fand er Arbeit
bei der Ballgesellschaft Bnndesgasse, wo er
bald zum Geschäftsführer vorrückte. Er heiratete
am 9. November 1873 Fräulein Hubacher,
das, wenn es mit dem Bauen flau ging, durch
ihren Wäschereibctrieb die Krisen überwinden
half. Seit 1834 übernahm er selbständige Ar-
beiten und assanierte sich mit R. Kummer,
einem tüchtigen Maler. Das Geschäft ging von
Jahr zu Jahr besser und sie verlegten es
bald vom Dalmazi in die Schauplatzgnsse. Beim
Ausban des Ostbaues des Bundeshauses er-
hielt Herr Neithardt einen Großteil der Arbeiten
und als ein paar Jahr später die Arbeiten zum
Parlamentsgebäude vergeben wurden, verschaffte
ihm Professor Auer wieder einen Großteil der
Arbeit. Damals bauten sich sowohl er wie sein

Kompagnon je ein eigenes Haus und 1913
konnten sie sich zur Ruhe setzen. Als 1906
die Eewerbekasse gegründet wurde, wurde Neit-
hardt zum Verwaltnngsratsmitglied gewählt und
blieb bis zu seinem 31. Lebensjahr im Ver-
waltungsrat. Seither lebte er bis zu seinem
Tode ganz seiner kleinen Familie. eo.

Nr. 30

In d e n B e r g e n. An der E i g e r -
nord w an d kamen zwei Deutsche und
zwei Oesterreicher, übrigens geübte Berg-
steiger, auf tragische Weise ums Leben,
trotzdem alles irgend mögliche zu ihrer
Rettung versucht wurde. Drei von ihnen,
der Bayer Hinterstoisser und die Oester-
reicher Rainer und Engerer, 23jährige
Burschen, erlagen der Kälte, mangelnder
Nahrung und dein unaufhörlichen Stein-
schlag. Am tragischsten aber war der
Tod des 17jährigen Bayern Kurz, den
eine Rettungskolonne noch lebend zu er-
reichen hoffte. Die Führer Gebrüder
Rubi, Schlunegger und Glatthard waren
dem Verunglückten unter Lebensgefahr
schon so nahe gekommen, dasz sie ihm
ein Seil zuwerfen konnten. Es gelang
ihm tatsächlich, sich abzuseilen, er starb
aber an Erschöpfung, als er noch ca.
4 Meter von den Bergführern entfernt
war. Inzwischen ist auch die Bergungs-
kolonne der Münchner „Bergwacht" am
Eigergletscher eingetroffen und leitet nun
die Bergung der Leichen in die Wege.

Auf der Meglisalp (Appenzell)
stürzte beim Aufstieg zur „Freiheit" der

22jährige Göppel aus Teufen ab und
erlag noch während des Transportes ins
Tal seinen Verletzungen. — Beim Edel-
weitzpflücken im Gebiet des Rimi-
stockes stürzte der Gärtner Franz
Landtwing aus Kriens über eine 50l>

Meter hohe Felswand zu Tode. Die
Leiche konnte geborgen werden. — An
einer mit t-chneefeldern ausgefüllten
Geröllhalde stürzte beim Abstieg vom

Urirot stock der Fabrikarbeiter Ana-
stasius Callavasca aus Arth in die Tiefe
und erlitt einen Schädelbruch. Er starb
im Spital von Altdorf. — Bei einer

Klettertour in den D olo m iten stürzte
der 24jährige Josef Egloff, Sohn des

Stationsvorstandes von Pfäffikon, zu

Tode. Er war Beamter der General-
direktion der S.B.B, in Bern.

V e r k c h r s u n f ä I l e. In Wynau
stietz der Nadfahrer Paul Hersberger
mit einem Personenauto zusammen und

erlitt so schwere Verletzungen, datz er im

Bezirksspital Langenthai starb. ^ Auf
der Allmendstratze bei Thun wurde der

radfahrende Handlanger Roth von
einem Lastauto angefahren und starb im

Krankenhaus an den Verletzungen. 77

In Tavannes wurde der Landwirt
Viktor Uebelhardt bei der Heimkehr vom

Felde von einem Lastauto angefahren
und erlitt einen ^chädelbruch, an dem

er starb. — Bei^llmiken kollidierte
der Radfahrer .Schreiner Pauli aus

Bötzberg mit einem Zürcher Auto und

wurde auf der Stelle getötet. Aus

dem Zuge Neuenburg-Lausanne wurde
bei G 0 r g i er der Lokomotivführer Ar-
nold Hengartner vom Blitz getroffen
und mutzte mit schweren, aber nicht le-

bensgefährlichen Verletzungen ins Spital
verbracht werden. — Am 15. Juli abends

fuhr ein mit 5 Personen besetztes Auto
zwischen S e e v en und L 0 w e rz in den

Lowerzersee. Der Lenker, Abbe Cour-
tois von Paris, und seine vier Fahr-
gäste, Frau Reichlin-Jnderbizin und ihre

drei Kinder im Alter von 3-1.6 Jahren
aus Genf, ertranken. Die Leichen und
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bas 2Iuto formten mit £>ilfe etnes
rufstaucfjers aus 3üridj geborgen œer=
ben. — 3tn S3 a I b ' £ é r e n s ftürjte
ein Sfuto non ber Strafee aus 100 tüte»
ter in bie ïiefe. Der ein3ige Snfaffe,
ber SIr3t Dr. fieufttmjler aus ÏRage,
tourbe auf ber Stelle getötet. — 33eim
TOanöoerieren im Sîangierbabnbof 3ü
rieb fam ber Sîangierarbeiter tßaul
ïfdjadjtlRôorm) unter einen ©üter«
toagen unb rourbe getötet.

3 m 2B a f f e r. 23eim 3ebenbermätteli
in 33ern ertranf am 19. 3uli beim
Saben in einem tRebenlauf ber Slare
ein lljäbriger 3nabe. — 3n 23irs
felben fiel beim SInbringen oon Sig=
nalen an einer im ülljein oerfunfenen
Saggermafcbine ber SIrbeiter 3fd) aus
bem SBeibling unb ertranf. — S3ei
TO e g g e n fiel ber frühere SBirt 3ttr
„Solfsfüdje" in £u3ern oom Uferfitfe«
roeg in ben See unb ertranf. Die £ei<fje
fonnte geborgen toerben. — 3u einer
Hferbeleucbturtg in tbleersburg ftelR
ten fidj audi 3ablreicbe Sdrtoe^er mit
9?uber=, 9Jtotor= unb SSabbelbooten ein.
Stlöblid) brad) ein Orfan los, ber meb=
rere 33oote 311m Hentern brad)te. Da=
bei ertranfen ber ©Ijauffeur SCRei)er=

fßoppelin unb feine Stau aus 3reu3=
Iingen, ferner eine fjrau fReicbert aus
TOannbeim^ bie in 3reu3lingen 3u Sefudj
toar. SBetters ertranf ber ©Ijauffeur
Ôans öürlimann unb ber Sfutofpengfer
©eiftbiiljler, beibe aus 3reu3lingert. Die
^Begleiterin bes Iebteren, bie 19jäbrige
tRelli) Sfeberfolb aus 33iel, fonnte
fdjtöimmcnb bas 4 Kilometer entfernte
Ufer erreidfen.

S on fti g e Unfälle. Sfrn 15. 3uli
nachmittags begab fid) in einem Del-
bepot in 3 e b r f a b ber Spe3iafarbeiter
Samuel tBIetfdf>ner 3U 91einigungs3toeden
m einen Deltanf unb rourbe beroubtlos.
Der SIrbeiter Scbaub eilte tbm 3U Silfe,
oerlor aber aud) fofort bas ©eœufetfein.
©s gelang 3toar, beibe su bergen, boäj
oerfd)ieben fie im 3ranfenbaus oon
Selp, obne bas 33eroubtfein toieber er»
langt ju haben. — Sluf ber ©änsroeib
in Si g ris toil glitt beim £>euabfdjrot=
ten ber 26jäbrige Sans 3ämpi auf einer
Reiter aus unb fiel fo unglüdlid) in ein
Senfenblatt, bas er in ber £>anb ge=
aalten hatte, bafe ihm ber £>als burd)-
Könnten rourbe. ©r ift binnen roeniger
TOmuten oerblutet.

Kleine Umschau
Ês gibt Dinge ätoifhen $immel unb ©rbe,

oie mir eirtfad) rätfelf>aft finb. So Begreife id)
}ttm 33eifpiel abfolut ntcfyt, warum bie 3öne,
in me oor jirla 800 fahren ®ärn t)tneirt=

srrm bie „gemäßigte 3one" fein foil,
nm Wîontag ïam id) in biefer 3"ne faft oor
utge um unb am Dienstag fror id) barin, roie
em frtfh gefrorener ipubel am Worbpol. Unb
im*mf"' Çrâuleins, bie

nh ff? f©on aateBaben gingen, alfo ganä
gemattet finb, polten roieber ihre ÏBinterjups

unb etfd)ienen in Strümpfen unb Sd)u=
f' N, tro|bem fie fd>on monatelang ftrumpf«

tn Sanbalen gewanbelt waten, fo baft td)
Im«""' mehr anbers oorftetlen tonnte,
intrff <£* nn einem Klima, bas Damen 3U

ein Li K^'^nfprüngen gtoingt, „gemäßigt"
U»„• 5® Kegtetfe id) einfad) ntd)t. Daäu
fnn»i ""1 betmalen nod) in ben hunbs«

^ ""h follten oor §i^e umfallen, roie bie

fliegen. Hub roenn man in ben gmnbstagen
ftatt einem giftfhlag einen ®fnüfe! Befommt,
fo ift bas eigentlich tragifd) unb gar nidji
Bunbstägig. Unb für eine „gemäßigte" 3oue
fdjidt fid) [0 etroas roirtlid) nidjt.

Wa, aber es ift ja bod) alles nur „relatio"
auf biefer fdjönen SBelt, fogar bie Wutje, bie
nad) ben neunten Depefhen in Spanien im«
mer roieber Berrfd)t, ba ift es Bei uns bod)
nod)i Bebeutenb ruhiger. Dtoftbem aber flatten
roir 3U Seginn ber SBodje jroei ffioenements.
ffirftens ben ffiinjng nnfeter Stabttnrner am
TOontagabcnb, bie ba Iorbeergefid)mücft ans
aBintertI)Ut t)eimtet)rten. ©anä Sern, forocit
es nidjt fd)ott In ben gerien ift, roar ausge=
rüdt. Unb roenn man bie TOenfdjenmenge über=
Blidte, bie ba Äopf an Kopf oom Satjnljof
bis junt Snnbesplai) aufgerüdt roar, fo tonnte
man id) gar nidjt oorftetlen, baj) alles, toas
ba irgenbetroas auf fid) t)ält, f(öon in ben
gerien ift. S^roarj roaren ifîlâtje unb Straften,
fo roeit bie Seieftnng männlid) roar, benn bie
£ßeiblid)!eit roar, ba es am Utontag nod) fo
äiemlid) „ftnubstagte", in roeiften, tnitterfreien
Keinen ober in fonft blumigen Soilen unb
SJtonffelinen erfdjienen. Unb burd) alles roogte
eine SBelle ber Segeifterung, Befoubers burd)
bie Seelen ber 2ßeiblid)teit, beten öerjen ben
redenfiafteu Durnern nur fo entgegenf^Iugen.
3m prächtigen 3uge marfdiierten bie Seftionen,
gaftnen unb iötufit jeroeits an ber Spifte ftolj
bafjer. Deils 3ier(idje unb teils roaltürent)afte
gat)nen= unb ffibrenfungfern in Sernertraibt
begeifterten aber bie 3ufd>et moftl ebenfo feftr,
roie bie 3uRberinnen bie Sannerträger unb
Kran3turner.

Unb fo ging es benn in fdjönfter Orbnung
3U1U Sutibcsplaft, roo biesmal ©emeinberat
Särtfd)i oon ftofter Dribüne aus ben Durnern
ben StBitltomm unb ben Dan! ber SeoöIIerung
überbrachte. Unb bamt ging's fettionsroeife in
bie Sereinslotale, um bie ©teigniffe bes Dum«
feftes nod) einmal Dîeoue paffieren 311 Iaffen.
Uttb ba ersäblte matt fid) auch, baft in SBin«

tertftur oier Dutner ben §oIberpIaft überque«
ren rootlten, oI)tte fich an bie gelben $uft=
gängerftreifert 3U halten, ein Serner Durner fa=

tegorifd) auf bie Sertel)rsregeln hinroies unb
bie oier Sünber in bie Streifen hinein bin«
gierte, llub ber bort ftationierte Sertehrs«
pölisift rief oerrounbert aus: „3f<h't Kaas en

heitle Serr!" Unb ba I)eiftt's immer, roir Serner
hätten 3U roenig Difstplin.

Das 3roeite ©oenement aber toar Dienstag
abenbs auf bem aBaifetthauspIaft. îtls id) bort
fo gegen 20 UI)r oorübertam, todten mich
ütutomobitmärit 3toei blutrote Stuffchriften. ©ine
lautete: „9tote §ilfe! §ilf bu and)!" unb bie
anbete: „Sollsfront gegen g-afdfismus uttb

Krieg!" 3n ber Stifte aber tampte eine farmin«
rote gähne, in beten oberfteu ©de fid) „Sidjel
unb hammer" gfdjämig oerbargen. Sieben ber

(Jahne aber ftanb auf einem .Siebeftat ein

herr, ber eigentlich gar nicht fo
_

„herrlid)"
ausfat),- [onbertt eher fo roie bie geroiffen SDlen«

fd)en, betten man näd)tlid> nicht gerne an abge«

legenen Orten begegnet. Sîunb um ihn h^tünt
brängte fid) eine, anfdjeinenb 3U allem ent«

fehtof'fene, 30—40Iöpfige fieibgarbe, unb im roei«

teren Sogen umftanben bie ©efd)id)te etroa oier«

mal fo Diel ©rounbtige, bie roie mid) ber 3n=
fall hergeführt hotte. Der §err auf bent ifio«
bt'um aber rebete graitur. ©r oerlangte nicht

nur bie îlbfeftnttg bes Sunbesrates in globo,
jonbertt and) nod) bie Sbfeftung einiger fpe«

3ieller Sunbesräte unb aufterbem forberte er bie

Susfdjlieftung einer gansen Weibe oott Offi«
3ieren aus ber SIrmce. Daten ihm feine 3ü»
horer biefen ©efatlen nicht, bann tonnten fie

nächfte äBod>e fpanifbe 3uftänbe erleben, täten

fie es aber, bann roürbe auch er für bie 2Behr=

ooriage ftiinmen. Das grofte «pnblitum aber

oerhielt fid) siemlid) ablehnenb gegen biefe 3u=

mutungen, es fielen fogar äBorte gegen bie

Webnertribüne, bie r,id)ts roeniger als [d>mei=

d)ell) aft Hangen, bas 3artefte baoon roar un«

bebingt „©heibe Köhl!". ®er Webner aber rea«

gierte auf bie „geehrten 3nüfd)enrufet", roie er
fie nannte gar nicht Befonbers unb roieberholte
nur fein „Caveant Consules!" Such fein en«

gerer Utnhang lam nicht in harnifb, iroftbem
roeit unb Brett lein Wuge bes ©efeftes 3U fehen
toar, nicht einmal ber Serlehrspolisift beim
Käfigturm. Wts ber Webner fertig roar, applau«
bierten feine Drabanten 3toar im Datt, es nüftte
aber nicht oiel, benn [ie roaren ihrer 3U roenig.
Darnach Beftieg ein 3u9'«iMtd)M bas Siebner«
pult, oon beffen jebenfalts fet)r gereiften Wus«
führuttgen id) aber nihts oerftanb, anbere
fheint's aud) nicht, benn als er oon ber Sühne
fprang blieb altes totenftill, fogar bie ßeib«
garbe. Unb in biefer tiefen Stille rourbe bann
and) ber gan3e Sorojetapparat auf einen Kar«
ren getaben unb bie Soroieifd)roei3 30g ab.
Unb nun gingen and) bie ©rouitbrigen frieb«
lih ihres Sßeges. Der SBaifenhauspIaft aber
roartet (tili unb ergeben auf bie Dinge, bie ba
tommen roerben unb gehen.

©s geschehen aber anh aufter 3'Sänt berjeit
oft gan3 fonberbare Dinge. So rourbe in
hannooer bas „SBahrfagen" oerboten unb alte
Srofdjüren ufro., bie fid) nid)t ablehnenb bagegen
oerhalten, ebenfalls. 3"ine4)i>! bleibt bie
SBahrfagerei, bas Kartenlegen, Difd)niden unb
bie Draumbeuterei, fofern es fih um gefeltfhaft«
tid)e Unterhaltungen hanbett, geftattet. 3n ©ertf
aber rourbe bas ehemalige Setretariat bes Söl«
terbunbes, bas nod> ehemaligere Wiefenhotel
„Wational" sum Serïauf ansgefd)rieben unb
ich Kin jeftt nur neugierig, ob id) es nod> et«
lebe, baft ber heutige Sölferbunbspalaft aud)
ausoertauft tottb. ffis fieht bermalen gan3 fo

aus, als ob bies nid)t mehr 3U lange bauem
mürber Unb am Kongreft ber Unioerfitäten
bes britifd)en Weihes in ©ambribge fprah ber
Wti'nifterpräfibent Salbroitt ben ÜBnnfd) ans,
baft bi'e Unioerfitäten tünftig mehr Dichter
hetoorbringen mürben als ©hemiter, benit bie
fpoften feien für bie SJtenfhheit roeit nnge«
fähtltd)er als bie ©hemiter, bie ja bod) nür ffir«

finbnngeit sut Sernihtung ber SJ!enfd)ert mah=
ten. Wun, bas ginge ja eigenttih eher §otta
an, als mih- 3^ bihte nie, im ©egenteil, id)
Bin ein fo fanaiifher „SBahrfager", baft id) in
hannooer ganä beftimmt mit fiant unb §aar
oerboten roürbe.

© h r i ft i a n Kneggnet.

Hundstage.
Die SBelt ift roieber fngelmnb,
©s hörst in allen Staaten,
Die hunbstagshifte fteigt 3U Kopf
Den Herten Diplomaten.
TOan atteniätert rehts unb finis,
So SBeifte roie aud) Wote,
Unb manchmal glüdt's baneben, bod)
3uroeilen gibt's anh 3!ote.

3n Spanien ging ber Denfel los,
3nerft nur afritanifh,
Dod) fhon um ©tbraliar herum
SBarb bann bie Sähe — fpanifd).
Ob's fhon 3U ©nb ift, roeift man nid)t,
Doh roie es aus anh fülle,
3eftt fängt ber Kampf erft richtig an
®on WHen gegen SUIe.

Unb anh in ©hina geht es roüft,
Dort tämpfen ©enetale,
Unb ätoifhenburh freut fih ber 3aps
3n feinet gelben Seele.

Unb anh um's Heine Oefterreih
SBirb Diel herumgepatelt,
SBeshalb man „Finis Austriae"
Sehr büfter fdjon oratelt.

Der ®ölterbunb oertleinert fih
3eftt anh mit jebem Dage,
Unb mancher neue Slustritt ift
Schon nur mehr 3eitenfrage.
3um Shluft bleibt ©nglanb=gran!teid) nur
Stuf ben SBerfailler SBegen,
Der TOostoroiter gibt baäu
Dann feinen roten Segen. § 0 11 a.
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das Auto konnten mit Hilfe eines Be-
rufstauchers aus Zürich geborgen wer-
den. ^ 2m Val d'Hörens stürzte
ein Auto von der Straße aus 100 Me-
ter in die Tiefe. Der einzige Insasse,
der Arzt Dr. Leustwyler aus Mage,
wurde auf der Stelle getötet. — Beim
Manöverieren im Rangierbahnhof Zü-
rich kam der Rangierarbeiter Paul
Tschachtli-Horny unter einen Güter-
wagen und wurde getötet.

Im Wasser. Beim Zehendermätteli
in Bern ertrank am 19. Juli beim
Baden in einem Nebenlauf der Aare
ein lljähriger Knabe. — In Birs-
felden fiel beim Anbringen von Sig-
nalen an einer im Rhein versunkenen
Baggermaschine der Arbeiter Jsch aus
dem Weidling und ertrank. — Bei
Me g g en fiel der frühere Wirt zur
„Volksküche" in Luzern vom Uferfuß-
weg in den See und ertrank. Die Leiche
konnte geborgen werden. — Zu einer
Uferbeleuchtung in Meersburg stell-
ten sich auch zahlreiche Schweizer mit
Ruder-, Motor- und Paddelbooten ein.
Plötzlich brach ein Orkan kos, der meh-
rere Boote zum Kentern brachte. Da-
bei ertranken der Chauffeur Meyer-
Poppelin und seine Frau aus Kreuz-
lingen, ferner eine Frau Reichert aus
Mannheim^ die in Kreuzlingen zu Besuch
war. Weckers ertrank der Chauffeur
Hans Hürlimann und der Autospengler
Geißbühler, beide aus Kreuzlingen. Die
Begleiterin des letzteren, die 19jährige
Nelly Aebersold aus Viel, konnte
schwimmend das 4 Kilometer entfernte
Ufer erreichen.

Sonstige Unfälle. Am 15. Juli
nachmittags begab sich in einem Oel-
depot in Keh r s atz der Spezialarbeiter
Samuel Pletschner zu Neinigungszwecken
m einen Oeltank und wurde bewußtlos.
Der Arbeiter Schaub eilte ihm zu Hilfe,
verlor aber auch sofort das Bewußtsein.
Es gelang zwar, beide zu bergen, doch
verschieden sie im Krankenhaus von
Belp, ohne das Bewußtsein wieder er-
langt zu haben. — Auf der Gänsweid
m Si g ris w il glitt beim Heuabschrot-
ten der 26jährige Hans Kämpi auf einer
Leiter aus und fiel so unglücklich in ein
Eensenblatt, das er in der Hand ge-
daltm hatte, daß ihm der Hals durch-
Muten wurde. Er ist binnen weniger
Minuten verblutet.

kleine Iliusàau
Es gibt Dinge zwischen Himmel und Erde,

die mir einfach rätselhaft sind. So begreife ich
ZUM Beispiel absolut nicht, warum die Zone,
m die vor zirka 300 Jahren Bärn hinein-
êr ìjt wurde, die „gemäßigte Zone" sein soll,
um Montag kam ich in dieser Zone fast vor
Dihe um und am Dienstag fror ich darin, wie
M frisch geschorener Pudel am Nordpol. Und
im^ m

"îcht 'à so. Fräuleins, die
schon aarebaden gingen, also ganz

gehärtet sind, holten wieder ihre Winterjups
?/î»>r und erschienen in Strümpfen und Schu-
n>-' -

sie schon monatelang strumpf-
M Sandalen gewandelt waren, so daß ich

'ächt mehr anders vorstellen konnte.
H einem Klima, das Damen zu

sein IMl ^ààsprungen Zwingt, „gemäßigt"
^ begreife ich einfach nicht. Dazu

dermalen noch in den Hunds-
^ ""b sollten vor Hitze umfallen, wie die

Fliegen. Und wenn man in den Hundstagen
statt einem Hitzschlag einen Pfnüsel bekommt,
so ist das eigentlich tragisch und gar nicht
hundstägig. Und für eine „gemäßigte" Zone
schickt sich so etwas wirklich nicht.

Na, aber es ist ja doch alles nur „relativ"
auf dieser schönen Welt, sogar die Nuhe, die
nach den neuesteil Depeschen in Spanien im-
mer wieder herrscht, da ist es bei uns doch
noch bedeutend ruhiger. Trotzdem aber hatten
wir zu Beginn der Woche zwei Evénements.
Erstens den Einzug unserer Stadtturner ani
Montagabend, die da lorbeergeschmückt aus
Winterthur heimkehrten. Ganz Bern, soweit
es nicht schon In den Ferien ist, war ausge-
rückt. Und wenn man die Menschenmenge über-
blickte, die da Kopf an Kopf vom Bahnhos,
bis zum Bundesplatz ausgerückt war, so konnte
man ich gar nicht vorstellen, daß alles, was
da irgendetwas auf sich hält, schon in den
Ferien ist. Schwarz waren Plätze und Straßen,
so weit die Besetzung männlich war, denn die
Weiblichkeit war, da es am Montag noch so

ziemlich „hundstagte", in weißen, knitterfreien
Leinen oder in sonst blumigen Vollen und
Mousselinen erschienen. Und durch alles wogte
eine Welle der Begeisterung, besonders durch
die Seelen der Weiblichkeit, deren Herzen den
reckenhafteil Turnern nur so entgegenschlugen.

Im prächtigen Zuge marschierten die Sektionen,
Fahnen und Musik jeweils an der Spitze stolz
daher. Teils zierliche und teils walkürenhafte
Fahnen- und Ehrenjungfern in Bernertracht
begeisterten aber die Zuseher wohl ebenso sehr,
wie die Zuseherinnen die Bannerträger und
Kranzturner.

Und so ging es denn in schönster Ordnung
zum Bundesplatz, wo diesmal Gemeinderat
Bärtschi von hoher Tribüne aus den Turnern
den Willkomm und den Dank der Bevölkerung
überbrachte. Und dann ging's sektionsweise in
die Vereinslokale, Um die Ereignisse des Turn-
festes noch einmal Revue passieren zu lassen.
Und da erzählte man sich auch, daß in Win-
terthur vier Turner den Holderplatz überque-
ren wollten, ohne sich an die gelben Fuß-
gängerstreifen zu halten, ein Berner Turner ka-

tegorisch auf die Verkehrsregeln hinwies und
die vier Sünder in die Streifen hinein diri-
gierte. Und der dort stationierte Verkehrs-
polizist rief verwundert aus: „Jscht daas en

heikle Herr!" Und da heißt's immer, wir Berner
hätten zu wenig Disziplin.

Das zweite Evénement aber war Dienstag
abends auf dem Waisenhausplatz. Als ich dort
so gegen 20 Uhr vorübertam, lockten mich am
Automobilmärit zwei blutrote Ausschriften. Eine
lautete: „Rote Hilfe! Hilf du auch!" und die
andere: „Volksfront gegen Faschismus und

Krieg!" In der Mitte aber laurpte eine karmin-
rote Fahne, in deren obersten Ecke sich „Sichel
und Hammer" gschämig verbargen. Neben der

Fahne aber stand auf einem Piedestal ein

Herr, der eigentlich gar nicht so „Herrlich"
aussah, sonder» eher so wie die gewissen Men-
schen, denen man nächtlich nicht gerne an abge-
legenen Orten begegnet. Rund um ihn herum
drängte sich eine, anscheinend zu allem ent-

schlossene, 20-40köpfige Leibgarde, und im wei-
teren Bogen umstanden die Geschichte etwa vier-
mal so viel Ewundrige, die wie mich der Zu-
fall hergeführt hatte. Der Herr auf dem Po-
dium aber redete Fraktur. Er verlangte nicht

nur die Absetzung des Bundesrates in globo,
sondern auch noch die Absetzung einiger spe-

zieller Bundesräte und außerdem forderte er die

Ausschließung einer ganzen Reihe von Offi-
zieren aus der Armee. Täten ihn: seine Zu-
Hörer diesen Gefallen nicht, dann könnten sie

nächste Woche spanische Zustände erleben, täten

sie es aber, dann würde auch er für die Wehr-
vorläge stimmen. Das große Publikum aber

verhielt sich ziemlich ablehnend gegen diese Zu-
mutungen, es fielen sogar Worte gegen die

Rednertribüne, die nichts weniger als schmei-

chelhaft klangen, das zarteste davon war un-

bedingt „Cheibe Löhl!". Der Redner aber rea-

gierte auf die „geehrten Zwischenrufer", wie er
sie nannte gar nicht besonders und wiederholte
nur sein „Lavesnt Lvnsules!" Auch sein en-
gerer Anhang kam nicht in Harnisch, trotzdem
weit und breit kein Auge des Gesetzes zu sehen

war, nicht einmal der Verkehrspolizist beim
Käfigturm. Als der Redner fertig war, applau-
dierten seine Trabanten zwar im Takt, es nützte
aber nicht viel, denn sie waren ihrer zu wenig.
Darnach bestieg ein Jugendlicher das Redner-
pult, von dessen jedenfalls sehr gereiften Aus-
führungen ich aber nichts verstand, andere
fcheint's auch nicht, denn als er von der Bühne
sprang blieh alles totenstill, sogar die Leib-
garde. Und in dieser tiefen Stille wurde dann
auch der ganze Sowjetapparat auf einen Kar-
ren geladen und die Sowfetschweiz zog ab.
Und nun gingen auch die Gwundrigen fried-
lich ihres Weges. Der Waisenhausplatz aber
wartet still und ergeben auf die Dinge, die da
kommen werden und gehen.

Es geschehen aber auch außer z'Bärn derzeit
oft ganz sonderbare Dinge. So wurde in
Hannover das „Wahrsagen" verboten und alle
Broschüren usw., die sich nicht ablehnend dagegen
verhalten, ebenfalls. Immerhin bleibt die
Wahrsagerei, das Kartenlegen, Tischrücken und
die Traumdeuterei, sofern es sich um gesellschaft-
liche Unterhaltungen handelt, gestattet. In Genf
aber wurde das ehemalige Sekretariat des Völ-
kerbundes, das noch ehemaligere Riesenhotel
„National" zum Verkauf ausgeschrieben und
ich bin jetzt nur neugierig, ob ich es noch er-
lebe, daß der heutige Völkerbundspalast auch
ausverkauft wird. Es sieht dermalen ganz so

aus, als ob dies nicht mehr zu lange dauern
würde." Und am Kongreß der Universitäten
des britischen Reiches in Cambridge sprach der
Ministerpräsident Baldwin den Wunsch aus,
daß die Universitäten künftig mehr Dichter
hervorbringen würden als Chemiker, denn die
Posten seien für die Menschheit weit unge-
fährlicher als die Chemiker, die ja doch nür Er-
findungen zur Vernichtung der Menschen mach-
ten. Nun, das ginge ja eigentlich eher Hotta
an, als mich. Ich dichte nie, im Gegenteil, ich
bin ein so fanatischer „Wahrsager", daß ich in
Hannover ganz bestimmt mit Haut und Haar
verboten würde.

Christian Luegguet.

HunâstuAe.
Die Welt ist wieder kugelrund,
Es harzt in allen Staaten,
Die Hundstagshitze steigt zu Kopf
Den Herren Diplomaten.
Man attentätert rechts und links,
So Weiße wie auch Rote,
Und manchmal glückt's daneben, doch

Zuweilen gibt's auch Tote.

In Spanien ging der Teufel los,
Zuerst nur afrikanisch,
Doch schon um Gibraltar herum
Ward dann die Sache — spanisch.

Ob's schon zu End ist, weiß man nicht,
Doch wie es aus auch falle,
Jetzt fängt der Kampf erst richtig an
Von Allen gegen Alle.

Und auch in China geht es wüst,
Dort kämpfen Generale,
Und zwischendurch freut sich der Japs
In seiner gelben Seele.

Und auch um's kleine Oesterreich

Wird viel herumgepakelt,
Weshalb man „kUnis àstrise"
Sehr düster schon orakelt.

Der Völkerbund verkleinert sich

Jetzt auch mit jedem Tage,
Und mancher neue Austritt ist

Schon nur mehr Zeitenfrage.
Zum Schluß bleibt England-Frankreich nur
Auf den Versailler Wegen,
Der Moskowiter gibt dazu
Dann seinen roten Segen. Hotta.
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